
ao0 u un

vaz

a

bunt o

v spn lag

quin

426

uo un

56

2uat o

v

usgqua vjol

us

27zvq

v le

2116

J uvut u

V L

e

bunqas a Ja

r

u

Nummer 443.
Bezugs Preis

Halle und Giebichenſtein 2,50 A.

e e ir.r wochentäglich 2mal.

h n,ftrirtes Unter ugs-Blaun Halleſcher el
irthſch nandwiran Lotterieliſte.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.

Morgen Ausgabe Jahrgang 1I87.
Anzeige Gebühren

r die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Nerſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Reclamen am Schluß des vedactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.9 Fernſprechverbindung mit
Berlin, Leipzig, Magdeburg e.

Anſchluß Nr. 158.

Redaktion und Grpedition:
Halle, Leiprigerſtraßte 87.

Halle a. S., Sonnabend 21. September 189. Berliner Buregu:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Telegramme.
Berlin, 21. September. Die Nachricht von der Einſtellung des

givilfahrens des Herrn v. Kotze gegen Herrn v. Schrader iſt unrichtig
Von einer Verjährung iſt alſo keine Rede, ſondern nur davon, daß
das Gericht in dieſer Sache bisher einen Termin noch nicht angeſetzt

hat. Das Verfahren nimmt vielmehr ſeinen Fortgang.
Lübeck, 21. September. Die Verſammlung der „deutſchen

Naturforſcher und Aerzte“ wurde geſtern nach Vorträgen des Profeſſors
Credner aus Greifswald, ſowie des Profeſſors Oswald aus Leipzig
durch den Vorſitzenden Geheimrath Wislicenus mit einer Dankesrede
gegen Lübeck geſchloſſen.

Oldenburg (Großherzogthum), 21. September. Geſtern Nach
mittag iſt eine der drei großen Jnfanteriekaſernen total nieder
gebrannt. Das Militär befindet ſich noch im Manöver. Die Urſache
des Brandes iſt noch unbekannt.

Wien, 21. September. Aus Petersburg wird gemeldet, Rußland
würde demnächſt mit Zuſtimmung Chinas Port Arthur
beſetzen. (2)

Brüſſel, 21. September. Der Staatsſekretär des Kongoſtaates
hat erklärt, daß das Verfahren des Kriegsgerichts gegen Stokes den
Geſetzen des Kongoſtaates widerſpreche.

Paris, 21. September. Der „Figaro“ erklärt, er ſei ermächtigt,
die vom „Echo de Paris“ veröffentlichte Korreſpondenz zwiſchen König
Leopold von Belgien, Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck als bös-
willige Erfindung zu bezeichnen.

Petersburg, 20. September. Dem „Graſhdanin“ zufolge wird
in Rußland demnächſt eine Anzahl Chineſen eintreffen, um den
ruſſiſchen Militärdienſt kennen zu lernen. Die Chineſen ſollen ver
ſchiedenen Truppentheilen zukommandirt werden.

Dentſches Reich.
Die Nordd. Allg. 3 t giebt die geſtern von uns

ceproduzirten Ausführungen der Nationallib. Correſpond.
wieder, in welchen unter der Verunglimpfung
der Geſammtheit der Conſervativen aus Anlaß des Falles
v. Hammerſtein betont wird, daß man von nationalliberaler
Seite im Intereſſe der Wiedergeſundung der inneren Verhält
niſſe des Reiches immer gewünſcht habe, daß die Conſervativen
fich dem Einfluſſe der extremen Elemente entziehen und dadurch
die Möglichkeit einer Verſtändigung mit den Mittelparteien
wiederherſtellen möchten. Keineswegs wolle man aber gegen die
Selbſtſtändigkeit der Conſervativen ein Attentat begehen. Die
Nordd. Allg. Ztg. bemerkt dazu:

„Der obige Artikel dürfte im Allgemeinen das Zug ge
troffen haben. Es wäre zu wünſchen, daß die Blätter der Mittel
parteien mehr nach ſtaatsmänniſchen Geſichtspunkten ſchreiben und
deutlich zu erkennen geben, daß ſie eine ſcharfe ſelbſtſtändige
conſervative Partei ſind, was innerhalb des Staatsorganismus als
erwünſcht zu erachten iſt.“

Die Nordd. Allg. Ztg. hat allen Grund zur Annahme,
daß dieſe Anſchauungen auch von der Regierung getheilt werden.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat ſich geſtern
Abend nach AltAuſſee begeben, von wo derſelbe hierher zurückzutehren
gedenft, ſobald ſich die Mitglieder des Staatsminiſteriums wieder
vollzählig in Berlin verſammelt haben.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt geſtern in
Hamburg eingetroffen und beſichtigte das Realgymnaſium und andere
Anſtalten

Zur Margarinefrage. In verſchiedenen Zeitungen iſt ein
Bericht über angebliche Auslaſſungen verbreitet, welche der Geheime
OberRegierungsrath Thiel als Kommiſſar des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums bei der Verſammlung des Milchwirthſchaftlichen Ver
eins in Lübeck über die Kunſtbutterfrage gemacht haben ſoll. Dieſer
Bericht und die daran geknüpften Schlußfolgerungen ſind, ſo ſchreibt
die offiziöſe „Berl. Corr.“, als ganz unzutreffend zu bezeichnen.
Der genannte Kommiſſar des landwirthſchaftlichen Miniſteriums hat
in ſeinen Ausführungen über die Lage des Molkereigewerbes auch
die Kunſtbutterfrage geſtreift und die Landwirthe nur davor gewarnt,
von dem in Vorbereitung begriffenen Margarine-Geſetz, ſo ſtreng es
auch ausfallen möge, Alles zu erwarten. Auch nach Emanation
eines ſolchen Geſetzes werde der Kampf zwiſchen Kunſt und Natur-
butter noch fortdauern und der Sieg den Landwirthen nur zufallen,
wenn ſie durchgehends gute Butterqualitäten liefern und das Pu-
blikum zur Würdigung derſelben und zur Anlegung entſprechender
Preiſe erziehen könnten.

Namens des Comités der „Neuen Preuß. Ztg.“
hat Graf Finkenftein an die Tochter des verſtorbenen
Kauzleiraths Güthlein ein Schreiben gerichtet, in welchem
erklärt wird, daß das Komité der „N. Pr. Ztg.“ keinerlei Ver
anlaſſung habe, an der vollſtändigen Ehrenhaftigkeit des Herrn
Güthlein zu zweifeln, und zwar ganz im Beſonderen nicht,
ſoweit die Verwaltung von irgend welchen Fonds in Frage
komme. Freiherr v. Hammerſtein ſoll bekanntlich Herrn Güthlein
der Unterſchlagung des Stöckerfonds bezichtigt haben.

Wie die „Voksztg.“ erfährt, iſt ein Haftbefehl gegen Herrn
v. Hammerſtein bereits erlaſſen. Die Veröffentlichung des Steck-
briefes dürfte unmittelbar bevorſtehen. Die „Volksztg.“ fügt hinzu,
Herr v. Hammerſtein befinde ſich gegenwärtig mit einer ihm be-
freundeten Dame auf der Jnſel Corfu.

Der Parteirath des deutſch-ronſervativen Wahl
in in Verlin hat einſtimmig folgende Erklärung be-
chloſſen:

„Wir ſprechen dem Herrn Hofprediger a. D. und Landtags-
abgeordneten Stöcker als dem Vertreter Berlins im Geſammtvor-
ſtande der conſervativen Partei, für ſeinen gegenwärtig, wie früher
gegen die verderbliche mittelparteiliche Politik geführten Kampf
unſere volle Anerkennung und Zuſtimmung aus. Wir erkennen
auch in dem dem Hofprediger zugeſchriebenen Briefe vom Jahre
1888 nicht die Abſicht, Kaiſer und Kanzler voneinander zu trennen,
ſondern vielmehr den berechtigten Wunſch, Se. Majeſtät den
Kaiſer in ſeinen eigenen fürſtlichen Anſchauungen gegenüber der
damaligen inneren Saneß des Reichskanzlers zu ſtärken. Damit
fallen für unſere Auffaſſung die verleumderiſchen Anklagen der
gegneriſchen Preſſe in ſich ſelbſt zuſammen.“

Durch die Tagespreſſe geht zur Zeit die Nachricht, daß
die am 1.. Januar künftigen Jahres in Kraft tretende Arznei-
taxe für 1896, welche in der zweiten Hälfte des Dezember er
ſcheint, im Allgemeinen eine Herabſetzung der Tarſätze um 25
Prozent bringen werde. Die Nachricht entſpricht nicht den
Thatſachen.

Ordensverleihnngen. Seine Majeſtät der König haben
verliehen das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe und der Krone dem Chef des
Generalſtabs der Armee, General der Kavallerie Grafen von
Schlieffen, das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichen-
laub und Schwertern am Ringe dem Jnſpekteur der 1. Kavallerie
Inſpektion, General der Kavallerie von Krosſigk, den Rothen
Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe

dem Jnſpekteur der 2. KavallerieJnſpektion, General Lieutenant
dler von der Planitz und dem General-JInſpekteur der Fuß

Artillerie, General- Lieutenant Edler von der Planitz.
Wenn eine Berliner Lokalkorreſpondenz recht berichtet, ſo

hat eine verſtändige und feſte Haltung bürgerlicher Geſchäfts
leute in dem Vororte Rixdorf dem ſozialdemokratiſchen
Terrorismus erfolgreich die Stirne geboten.
Die Unterwerfung einer dortigen Brauerei unter maßloſe

orderungen der Sozialdemokratie hatten die bürgerlichen
Haſtwirthe mit dem Beſchluß beantwortet, mit jener Brauerei

keine Geſchäftsverbindung zu unterhalten. Die Wirkung war,
daß die Brauerei ſich der Solidarität des Bürgerthums wieder
bewußt wurde. Dieſer Erfolg iſt jedenfalls realer, als die
Genugthuung, welche die Sozialdemokratie darüber empfinden
mag, daß ſie einige zu ihr gehörigen Gemeindevertreter, die der
Gewährung eines Beitrags zu einem Kinderfeſt am Sedantag
zugeſtimmt hatten, zum Austritt aus der Gemeindevertretung
zu zwingen vermocht hat.

Aus der freiſinnigen Verwaltungspraxis wird
wieder ein recht bezeichnendes Stückchen erzählt. Die Stadt
Breslau bedurfte für Rieſelungszwecke neues Territorium. Das
Bedürfniß hat ſich nicht erſt in der letzten Zeit herausgeſtellt,
ſondern iſt ſchon ſeit längerer Zeit öffentlich diskutirt; doch
zauderte der Magiſtrat merkwürdig lange, ſich das nothwendige
Grundſtück zu ſichern. Man wird es nun dem „befruchtenden“
Zwiſchenhandel nicht verdenken, daß dieſer ſich ins Mittel legte,
das betreffende allein in Frage ſtehende Gelände billig erwarb
und nun mit recht „annehmbarem“ Aufſchlag man ſpricht
von einer halben Million der Stadt verkaufte. Man erinnert
ſich bei dieſem Vorfall an den Ankauf der Berliner Damm-
mühlen von einem Privaten, der eine Million damit „gemacht“
haben ſoll, nachdem das billigere Anerbieten des Fiskus ſeitens
der Stadtverwaltung als „unbrauchbar“ abgelehnt worden war.
Wie „muſterhaft“ arbeitet doch die freiſinnige Stadtverwaltung
und wie „ſparſam.“

Zu den Aufgaben, deren Löſung dem Bundesrathe nach Wieder
aufnahme ſeiner Sitzungen obliegt, dürfte auch der Erlaß von Be
ſtimmungen gehören, welche mit den in der vorigen Tagung des
Reichstages genehmigten und am 1. Januar in Kraft tretenden Ge
ſetzen über die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt ſowie
der Flößerei im Zuſammenhang ſtehen. Da nicht ver
kannt werden konnte, daß auf den Binnengewäſſern die
Schifffahrt inſofern an Mängeln leidet, als ihr nicht genug
techniſch für das Gewerbe vorgebildete Kräfte zur Verfügung
ſtehen und daß aus dieſem Mangel namentlich bei der Steigerung
des Verkehrs auf dieſen Gewäſſern für die Schifffahrttreibenden im
Allgemeinen ernſte Gefahren entſtehen könnten, ſo ſind in die beiden
genannten Geſetze Vorſchriften aufgenommen, welche ſich auf den
Befähigungéenachweis der bei dem Schifffahrtgewerbe haupt-

in Betracht kommenden Perſonen beziehen. Der
undesrath iſt nicht blos befugt, Beſtimmungen über den

Befähigungsnachweis für Schiffer und Maſchiniſten von
Binnenſchiffen, ſondern auch für Floßführer zu erlaſſen. Die ver
bündeten Regierungen ſelbſt haben in der Begründung zu den von
ihnen beim Reichstage eingebrachten Entwürfen den Erlaß ſolcher Be
ſtimmungen als dringend nothwendig bezeichnet, es kann alſo nicht
gezweifelt werden, daß, nachdem die Entwürfe Geſetze geworden ſind,
auch mit der Ausführung der dem Bundesrathe übertragenen Aufgaben
möglichſt bald vorgegangen werden wird. Mit dem Erlaß des Bundes-
raths dürfte übrigens die Einführung des Befähigungsnachweiſes
für die genannten Perſonen noch nicht zum Abſchluß gelangen.
Ueberall, wo es nöthig ſein wird, werden auch die Einzelregierungen

[Nachdruck verboten.

Die Hochzeitsreiſe im Dunkeln.
Humoreske von Wilhelm Wolters (Dresden).

Schluß.
„Nicht wahr, e Jſt das nicht ein köſtlicher Spaß?

Während ſie uns von Station zu Station verfolgen, ſitzen wir
ganz behaglich in unſeren ſchönen neuen olivengrünen Plüſch
polſterlehnſtühlen, was? Und wie ſie dabei in der Stadt reden
werden! Hahaha! Denn die halbe Stadt wenigſtens wird da
von ſprechen, nachdem mein r der Buchdrucker Schultze
es weiß! Donnerwetter, wird er am Stammtiſche bei Kauſt
mit dröhnender Stimme erzählen, der Doktor Liebetreu, das iſt
Einer, das laſſe ich mir gefallen, ſeine Sachen müſſen doch
ausgezeichnet ſein und gut bezahlt werden, er macht eine z
zeitsr.iſe nach hm Agypten und ſo herum! ie,
Schatz, iſt das nicht famos?! Mein Kredit wird mit einem
Schig um fünfzig Prozent ſteigen

Meine Frau, eine vernünftige Frau wie ſie iſt, ſtimmte in
mein Lachen ein und vergab mir großmüthig meinen frommenParn einſchließlich der heuchleriſch gekauften Bahnſteigbillets,

dem Angſtſchrei und allem darauf Folgenden.
Da mittlerweile eine halbe Stunde vergangen und unſer

Bote noch nicht zurückgekehrt war, mußten wir annehmen, daß
unſere „Nachbar d eine ziemlich weitläufige ſei oder daß der
nach des Tages Laſt und Hitze jedenfalls ermattete gute Mann
ſich erſt ein wenig zu dem verantwortungsreichen Gang durch
einen kleinen Trunk geſtärkt habe.

Wir verkürzten uns die weiteren
Betrachtnng über das reizend imitirte Tapetenmuſter an den
Wänden des nen „Sieh nur, Schatz“, ſagte ich,
„dies hübſche zierliche Blattwerk und dieſe graziöſen Ranken,
es iſt italieniſche Renaiſſance. Ja, man iſt heutzutage nicht
mehr ſo anſpruchslos, wie vor dreißig Jahren, und, nicht wahr,
Schatz, ich habe es doch ſehr gut gemacht, daß ich unſere

ohnung in einem ganz neuen Hauſe gemiethet habe? Die
Geſchichte mit dem Trockenwohnen iſt eine hloße Fabel. Sieh
nur“, fuhr ich fort, indem ich die Wand befühlte, „ſogar an
dieſen dicken Mauern iſt keine Spur von er chugkeit zu ent
decken, obgleich das Haus ſo neu iſt, daß außer uns noch nicht

einmal Jemand drin wohnt, und, weißt Du, Schatz, dicke

wanzig Minuten mit

Vorgangs, den ich Dir jetzt nicht auseinanderſetzen kann, manhat oge beim Abbruch des alten Berliner Rathhauſes, das

d er hundert Jahre alt war, im Jnnern der Mauern
noch etwas Feuchtigkeit gefunden.“

Meine Frau ſtimmte mir, gut wie ſie iſt, ſowohl was das
Berliner Rathhaus, als das unſere Wohnung bergende Zins-

us betraf, vollkommen bei, als aber wiederum eine Viertel
in's Meer der Ewigkeit hinabgetaucht war, ohne daß

unſere Taube mit einem Oelzweige von ihrem Rekognos-
zierungsfluge zurückgekommen war, fing ſie doch an, etwas
unruhig zu werden.

war eben mitten drin, ihr zu erklären, daß, weil es
W ſei, wahrſcheinlich der oder jener Schloſſermeiſtex nicht
zu e geweſen, und unſer treuer Packmann ich habe

mehreren dieſer Schloßöffner laufen müſſen, daß er aber
icherlich jede Minute mit einem ankommen werde, als plötzlich
as Gasflämmchen auf der Treppe mit einer unheilvollen

Zuckung in ſich verſank und uns mit einem Male eine Finſter
niß umgab, gegen welche die ägyptiſche eine elektriſche Be
leu

mo
der ſelbſt mich mit ahnungsvollem Schauder durchfuhr.u mir Gewißheit ahr die Urſache beſonders des letzteren

dieſer Phänomene zu verſchaffen, tappte ich mit Erlaubniß
meiner ſeelenguten Frau, die mir verſprach, ſich nicht zu fürchten,
die dunklen Treppen

war worden
und ich
e l Tperihelte f, und wich und wankte nich
vom Tiſchler zuertheilten Beruf, und wich und wankte nicht.

Ein rettender Gedanke kam mir.

as Gas gelöſcht und die Hausthür
tappte alſo u eine Treppe ti
und taſtete mich in den Katako
Optimismus ſich doch noch in einem Zuſtande b
man kaum mit dem gelinden Ausdrucke „feucht“
konnte, von Thür zu
Male in unliebſame Berührung mit irgend welchen myſteriöſen

rten Gegenſtänden gebracht zu haben.Ve den Durch kein Schlüſſel-
Mauern trocknen am ſchwerſten, in Folge eines chemiſchen

Kein Hausmann
ch ein hoffnungsfroher Lichtſchinmmer. Außer den unheimlich

gshelle von mindeſtens dreihundert Volt geweſen ſein
t Zugleich erdröhnte von unten herauf ein Donner,

hinunter wahrhaftig, die Hausthür

Angſtſchweiß trat mir in großen Perlen auf die Stirn,
begann, wüthend an die Hausthür zu rütteln. Aber

austhür war, ſo erfüllte ſie den ihr

Der Hausmann wohnte
jedenfalls im Souterrain, er e es ja geweſen ſein, der

chloſſen hatte. Jch
hinunter in die Dunkelheit
deren Mauern trotz meines

efan en, den
bezeichnen

ür nicht ohne meine Knieſcheibe mehrere

ſchillernden Augen einer W Katze in einer fernere
finſterniß. Der Hausmann wohnt

Ein unverſtändliches Gegrunze antwortete mir draußen.
„Wer da?!“
„Jch!“ grollte es draußen.
„Wer iſt das ich
„Na ich Nummer dreizehn!“
Ah Jch athmete erleichtert auf.
den Schloſſer
„Was
„Ob Sie den Schloſſer mitgebracht haben
Abermals ein Brummen.

Ob Sie einen Schloſſer beſtellt haben!“
wiederholte ich zum dritten Male und legte horchend das Ohr
an die Thür.

„VNe, es is nirgends Eener zu begommen!“
e müſſen Sie nochmals gehen!“ rief ich entſetzt.
„Was
„Sie müſſen noch einmal gehen ſchrie ich mit ſolcher

Kraft, daß mir der liyke Lungenflügel beinah platzte.
„Nee, das gann ich nich ich habe Nachtdienſt

bitte machen Sä auf.“
„Nee, das kann ich nichl“ rief ich mit einem Galgen

humor der Verzweiflung. „Wir ſind eingeſchloſſen worden
„Ach, Herr Jeſes', grunzte es wieder draußen, „das is

Sie ja äne beeſe, beeſe Geſchichte, na denn hole ich mir
äben mei Geld morgen frieh, ich muß machen, daß ich fort
gomn

„Aber

„Nun, haben

„Gute Nacht ooch!“



eingreifen denn ihnen iſt bezüglich der Schifffahrt auf Seen, welche
keine e Verbindung mit einer anderen Waſſerſtraße haben,
dieſelbe Befugniß, wie dem Bundesrathe für die übrigen Gewäſſer,
übertragen.

Die „Poſt“ ſchreibt Folgendes: Nach den neueſten
amtlichen Aufſtellungen über die Dislokation der kaiſer-
lichen Schutztruppe in Deutſch-Südweſt-Afrika iſt dieſelbe in
zwei Theile, nämlich eine Art Polizeitruppe und in eine Feld-
truppe, eingetheilt. Von der geſammten Mannſchaft in Höhe
von 523 Köpfen gehören 204 der Feldtruppe au, als deren
r Kommandeur Major Müller genannt wird; ſie

eſteht aus zwei Kompagnien, der zweiten iſt noch eine Hand
werker Abtheilung beigegeben. Abgeſehen von dem Stabe unter
dem Truppenkommandeur Major Leutwein z Windhoek ſind
noch 7 Diſtrikts-Kommandos vorhanden, nämlich Diſtrikt Okjim-
bingne, Chef Lieutenant Schwabe, Kopfzahl 45, dabei ſind
immer die Beſatzungen der Unterſtationen mit eingerechnet;
Diſtrikt Okohandiga, Chef Lieutenant Eggers, Kopfzahl 21;
Diſtrikt Omarava, Chef Lieutenant Volkmann, Kopfzahl 28;
Diſtrikt Windhoek, Chef Hauptmann von Sack, gang 31;
Diſtrikt Gibeon, Chef Prem.-Lt. v. Bargsdorff, Kopfzahl 38;
Diſtrikt Keetmanshoop, Kopfzahl 99 und Diſtrikt Gobabis,Chef Lieutenant Lampe, Kepfrahl 37 und endlich iſt eine Po

lizeitruppe von 9 Mann in Windhoek vorhanden. Sonach er-
ſtreckt ſich dieſe militäriſche Verwaltung vom 21. Grad bis zum
29. Grad ſüdlicher Breite und im Oſten bis zum 19. Gradöſtlicher Länge, ſie kommt alſo bis zur äußerſten Südgrenze

unſeres Schutzgebietes und reicht auch bis nahe an die Oſt
zrenze nach Betſchuanaland hin. Das iſt eine Entwickelung
und Feſtigkeit unſerer Verwaltung, die man noch vor zwei
Jahren nicht für möglich gehalten hätte. Dieſes feſte Netz von
militäriſch beſetzten Orten wird nicht wenig dazu beitragen, die
ſtark verwilderten Eingeborenen an Ordnung und Gehorſam
zu gewöhnen.

Frankreich.
Der „große Streich“ des Dreibundes.

Der „Matin“ ſtößt heute einen Allarmruf aus „Deutſchland
kauft alle Glycerinvorräthe auf, was für Frankreich im Falle eines
Krieges unberechenbare Folgen haben könnte.“ Das Blatt behauptet,
Frankreich habe im Jahre 1893 4063 161 Ko. Glycerin exportirt, davon
nach Deutſchland 158580 Kilogramm. Der bekannte Erfinder Turpin,
den der Reporter des „Matin“ aufſuchte, um ſeine Anſicht zu hören,
ſagte, Glycerin diene für die Seifenfabrikation, Nitroglycerin für
die Verfertigung von Dynamit und für das rauchloſe Nobel-Pulver,
deſſen die Deutſchen, Oeſterreicher und die Jtaliener ſich bedienen.
Wenn die Ausfuhr ſo zugenommen habe, ſo habe das allerdings
eine bedenkliche Seite, weil man darans ſchließen müſſe, der Dreibund
bereite „der großen Streich“ vor und häufe Munitionen an. Wir
glauben, daß der „Matin“ nicht allzu viel Gläubige finden wird.

Die Eiſenbahn- Kataſtrophe bei Oederan.
Wir haben bereits geſtern über das entſetzliche Unglück berichtet,

welches ſich in der Nacht vom Ton rs:ag zum Freitag bei Oederan
auf der Linie Dresden-Zwickau ereignet hat. Der von Dresden nach
Zwickau beſtimmte Militär Extrazug, welcher das 133. Jnfanterie-
Regiment aus dem Manövergelände in ſeine Garniſon zurückführen
ſollte, iſt zwiſchen Freiberg und Oederan, etwa 300 Meter von der
Station Oederan, beim ſogenannten Birken Waäldchen, in einen
Güterzug hineingefahren. Fünf Wagen des Militär Zuges und
zwei Wagen des Güterzuges wurden vollſtändig zerſtört.

Getödtet wurden von der 1. Compagnie des hieſigen Regimentsder Gefreite Netzmann, die Soldaten Deſch, Wieſe Schneider Seifert III,

Opitz, Jung, Frante und 4 Schaffner ſchwerverwundet und dem
Tode nahe ſind der Gefreite Zinsmann, die Soldaten Conrad, Martin,
Flade, Morgenſtern, Löffler, Paul, Uhlig II, Auerbach, Ludwig,
Jup II, Kroher, Uhlig I leichtverwundet ſind die Sergeanten Lötzſch,
Zahn, die Unteroffiziere Kautz, Sachſenweger, Jahn, Gerlach, die Ge-
freiien Hertel, Köppel, Schönherr, Tittel, der Tambour Schubert, der
Horniſt Fritzſche, die Soldaten Fiſcher, Fröhlich, Müller II, Gerlach,
Quellmann, Rudolf, May, Eſpic, Reichenbach, Kanker, Kaulget, No-
mann, Zimmermann, Zeitzner, Fritzſche, Köhler, Unger, Hofmann,
Kret, Meyer, Auer, Weichelt.

Die „Chemn. Neueſten Nachr.“, die ſofort einen Berichterſtatter
an die Unglücksſtelle geſandt, bringen folgende erſchütternde Schilde
rung:

Chemnitz, 20. September. Jn Geſellſchaft einer Anzahl
Chemnitzer fuhr ich heute früh mit dem Dresdner 5 UhrZuge nach
Oederan, um mich von da, gleich den Uebrigen, nach der Statte des,
Unglücks zu begeben. Der Morgen war angebrochen, als wir am
Orte der Kataſtrophe ankamen. Die Stelle, wo das Fürchterliche ſich
ereignete, liegt eine Viertelſtunde von Oederan entfernt, in der Rich-
tung auf Freiberg zu, in nächſter Nähe des ſogenannten Birken
wäldchens. Was ſich unſeren Blicken darbot, bildet ein Grauen ein

ſil Dröhnende Schritte, ſie verklangen, und alles wieder
till.

„He! Keine Antwort. Er war richtig
Natürlich! Wie hatte ich auch nur die Unglücksnummer

dreizehn nehmen können!
Eine ſchöne Hochzeitsreiſe! Ein ſchönes Flitterwochen,

dolce-far-niente! Armes, armes Frauchen, arme kleine Martha
Herzklopfend humpelte ich mit ſchmerzenden Knieen hinauf.

Und aneinandergeſchmiegt ſaßen wir in der dunkelen Nacht
auf unſeren Koffern auf der Treppe vor der Thür unſeres
ſchönen gemüthlichen Heims.
b r ſes, beſtes Herz,“ ſagte ich, „weine nicht und ver

gieb mir!“
„Jch weine ja gar nicht“, antwortete die Gute und lachte

mit ihrer fröhlich hellen Stimme ſo luſtig auf, daß die
feuchten Treppenwände vom Parterre bis ins Dachgeſchoß
mitlachten.

Und als die roſenfingerige Eos aus dem dämmernden
Oſten emporſtieg, und drunten das Thor knarrte, rannte ich
ſelbſt, ſo raſch mich die Füße trugen, zum nächſten Schloſſer,
der uns die Pforten unſeres Paradieſes öffnete.

Drei Wochen ſpäter trug ich in mein Tagebuch ein „Heute
von unſerer Hochzeitsreiſe aus der Schweiz zurück“. Und dann
gingen wir Arm in Arm fröhlich miteinander zum erſten Male
die Straße rechts hinunter, die in die Stadt hineinführte,
während wir ſonſt immer links umgebogen waren auf die ein-
ſamen Felder hinaus, wo die Lerchen zwitſcherten und die
Kirſchbäume blühten. Und heuchelten den Schwiegereltern vor,
daß wir dieſen Moment vom Bahnhof kämen und die in der

vergeſſenen Schlüſſel zu unſerer Wohnung holen
wollten.

n wie war's in den Alpen?“ fragte meine Schwieger-
mutter.

„pPrachtvoll erwiderten wir Beide lachend. Und um ja
keinen Zweifel aufkommen zu laſſen, fuhr ich fort: „beſonders
auf dem Monte Kofferino, nicht wahr, Maus

„Auf wasZfür einem Monte fragte verwundert mein
wiegervater.n den italieniſchen Alpen“, erwiderte ich mit

der Miene eines Weltreiſenden, und Maus lachte verſchmitzt

flöhendes Zeugniß deſſen, was vergangene Nacht da geſchehen iſt.
Wer ſo etwas nicht mit eigenen Augen geſehen hat, kann ſich keine
rechte Vorſtellung davon machen, und weder die Feder des Journaliſten,
noch der Stift des Zeichners vermag den Eindruck voll S den
die Wirklichkeit macht. Welches Chaos von umgeſtürzten Wagen, von
Wagentrümmern, Holz und Eiſentheilen, Transportgütern und Mi
litärAusrüſtungsſtücken! Hier hat die furchtbare Gewalt, mit der die
Züge aufeinanderprallten, die Decke eines Wagens rund und rein
abgeriſſen und zur Erde geſchleudert dort bemerkt man die des
Oberbaues vollſtändig beraubte Achſe eines Wagens und dort
wieder durchſchlagene zerſplitterte Wagenwände, deren einzelne Theile
ſperrig in die Luft ragen. An der eigentlichen Stelle des Zuſammen-
ſtoßes die zwei Locomotiven des Militair-Extrazuges der erſte
aus dem Gleiſe geſprungen und mit den Rädern ins Erdreich hinein
gewühlt, die zweite, von der Wucht der erſten mitgenommen, nach
der Seite ſich neigend beide aber im Allgemeinen wenig beſchädigt.
Das tief beklagenswerthe Ereigniß trug ſich nicht derart zu,
daß wie geſtern Nacht verlautete der Güterzug dem Militair
zug in die Flanke fuhr, ſondern der Militairzug iſt auf den Güter
zug aufgerannt. Der Güterzug hatte auf den die Station Oederanſchrieb 8,42 Uhr paſſirenden Dresdner Abendſchnellzug zu

warten. Was nun gethan oder unterlaſſen worden ſein mag, daß
das Furchtbare geſchehen konnte, daß der Führer des Militairzuges
entweder keine Kenntniß von dem am Anſchluß-Block haltenden Güter
zug hatte, oder daß ſonſt irgend eine Urſache zu der Kataſtrophe ent-
ſtand wie Alles das zuging, wird die eingeleitete Unterſuchung
klarzuſtellen haben, die im Augenblick noch nicht abgeſchloſſen iſt.
Jedenfalls aber iſt es als ein großes Glück im Unglück zu betrachten,
daß der Dresdner Schnellzug vorbei war, als der Zuſammen
ſtoß erfolgte. Wäre der Schnellzug nur Minute ſpäterekommen, ſo hätte vielleicht von verſchiedenen Seiten wurde dies

ervorgehoben die Jnſaſſen auch dieſes Zuges das entſetzliche Schickſal
ereilen können, welchem leider ſo viele brave Vaterlandsvertheidiger
anheimgefallen ſind. Haben doch die Paſſagiere des Schnellzugs in
Freiberg Glasſplitter auf den Trittbrettern gefunden Der Zu-
ſammenprall der beiden Züge war ein ſo gewaltiger, daß der Krach
weithin hörbar war. Vom Militärzug, der 96 Achſen hielt, wurden
1 Gepäckwagen und 4 Perſonenwagen demolirt, in denen die
1. Kompagnie und ein Theil der 2. Kompagnie des Zwickauer
Regiments untergebracht waren. Von dem Güterzug
wurde ein Gepäckwagen und eine Lowry zerſtört beider
ſeits abgeſehen von den unbedeutenderen Beſchädigungen,
welche andere Wagen noch erlitten haben. as
Schreien und Jammern der Verwundeten hat man in den der
Unglücksſtätte am nächſten gelegenen Häuſern Oederans vernommen

es ſoll, wie Augenzeugen mir erzählten, herzzerreißend geweſen
ſein. Die Mannſchaften, welche in den mittleren und hinteren Wagen
ſaßen, verſpürten nur vier Stöße, einen ſtarken und drei ſchwächere.
Sie wurden aufgefordert, ſitzen zu bleiben als aber die Schmerzens
rufe ihrer Kameraden ihnen ans Ohr drangen, ließen ſie ſich nicht
halten einzelne ſprangen durch die Fenſter aus den Coupés
hinaus. Die Nacht und der Umſtand, daß Waſſer und Licht erſt
auf ziemlich weitläufigem Wege von ederan heraufgeſchafft
werden mußten, erſchwerten natürlich die erſte Je für
die Verwundeten ganz außerordentlich. Dennoch wurde allerſeits
das Menſchenmögliche im Samariterwerke geleiſtet, und ſehr gut be
währte ſich dabei die Oederaner Sanitätskolonne. Hauptmann von
Schweinitz ergriff das Pionierbeil eines Soldaten und war einer der
Erſten, welche ſich an die Befreiung der unter den Trümmern ſtecken
den Unglücklichen machten. Auch die Oederaner Feuerwehr, durch
Feuerſignal alarmirt, griff thätig ein. Dennoch war es nicht allent
n thunlich, die Verunglückten ſofort aus ihrer ſchmerzvollen
age zu erlöſen. Einer der Aermſten war zwiſchen die Puffer

zwei eng aufeinander gerannter Wagen gerathen und konnte erſt
nach circa drei Stunden r zurichtet, von ſeiner
Höllenmarter befreit werden. Der wohlthätige Tod machte nicht
lange darauf ſeinen Leiden ein Ende. Auch der Unteroffizier
Sachſenweger, dem beide Beine über-, ja förmlich abgefahren worden
ſind und der geſtern Nacht hier mit ausgeladen wurde, hat nachträg-
lich das Zeitliche geſegnet. Die Offiziere des Regimeuts, welche im
mittleren Zugstheil ſaßen, blieben unverletzt, dagegen büßte ein
Bremſer des Militärzugs ſein Leben ein.. Aerzte waren ſowohl
von Chemnitz, wie von Dresden ſo ſchnell zur Stelle, als dieſelben
herbeizurufen waren. Von Chemnitz ging die Lokomotive mit dem
die Aerzte und den hieſigen Stationsvorſtand tragenden Wagen, wie
ich vernehme, kurz nach 10 Uhr ab. Auf der Unglücksſtelle wurde
die verfloſſene: Nacht hindurch bereits eifrig daran gearbeitet, das
Gleis wieder frei und fahrbar zu machen, was ſich allerdings nicht
e leicht und ſchnell anlaſſen wird. Die Dinge, welche von den
unſeligen Opfern der Kataſtrophe bis heute Morgen zurückgeblieben
waren, redeten eine Sprache, ſo traurig und eindrucksvoll, wie ſelbſt
die umgeſtürzten und zerſplitterten Wagen es nicht vermögen. Da
ſah ich zwei Helme, zuſammengedrückt und voller Blut wahr
ſcheinlich war ihren Beſitzern der Kopf a worden. Blut und
Gehirn auch in einer Feldmütze dazu Gewehre, denen der Schaft

abgebrochen war ein verbogener Feldwebel-Säbel zerriſſene
und ſonſt beſchädigte Montirungsſtücke anderer Art.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

ch. Zörbig, 20. September. Halleſche Thor-An-
e enheit. Preisſteigerung. Zuckerrüb en.)em Rechtsſtreite Stadtgemeinde Zörbig contra Fiskus ſteht nun
mehr, nachdem vor einiger Zeit, wie mitgetheilt, die Siſtirung des
Baues des Halleſchen Thorhauſes durch Urtheil des Landgerichts
Halle a. S. ausgeſprochen worden war, Termin zur mündlichen Ver
handlung an dieſer Stelle, Dienſtag, den 5. November d. J. Vor
mittags 10*/, Uhr an. Jn der letzten Zeit haben verſchiedene
Lebensmittel eine Preisſteigerung erfahren. s koſten jetzt Rind
fleiſch 1,30 Mrk., Schweinefleiſch 1,40 Mrk., Hammelfleiſch 1,30 Mrk.,
Kalbfleiſch 1,30 Mrk. und Butter 2,30--2,50 Mrk. für 1 Kilogr. Die
Kartoffeln werden im Centner mit 2--2,25 Mrk. bezahlt. Es iſt je
doch fraglich, ob ſte dieſen Preis behalten werden, da die Kartoffel
ernte, welche in der Umgegend überall begonnen hat, allgemein be
friedigt, ſowohl in Bezug auf die Menge, als auch auf die Güte.
Beſonders bohe Friſe werden für Aepfel geboten, haltbare Sorten
koſten 420— k. der Centner und noch darüber. Es iſt auchwenig Ausſicht, daß dieſelben billiger werden, da die Aepfelernte
ſchlechter ausfällt, als man anfänglich glaubte. Die
bleiben an Quantität gegen das Vorjahr weit zurück. er Ertrag
pro Morgen iſt ca. 110-120 Ctr., in ſeltenen Fällen Kap derſelbe
bis auf 150 Ctr. pro Morgen. Die Polariſation der Rüben iſt da
gegen eine ſehr gute. Sie beträgt faſt durchſchnitilich 16

e Niemberg (Saalkreis), 20. September. (Wunderbares
Hühnerei. Unglücksfall.) In dem Hühnerhofe des Gaſt
wirths Schulze in dem benachbarten Petersdorf hat eine
Henne ein wunderſames Ei zur Welt gebracht. Als man
daſſelbe, weil es eine ſeltſame Größe hatte, behutſam öffnete, befand
ſich in demſelben ein in wenig Eiweiß ſchwimmendes vollſtändigesEi. Jn dieſem befand ſich wiederum ein vollſtändig ausgebildetes
Ei und in letzterem abermals ein ſolches, ebenfalls mit Kalkſchale
verſehen, alſo en Ei ohne Dotter; das kleinſte hat man
unverſehrt gelaſſen. In dem nahen Eismannsdorf ereignete
ſich am vorgeſtrigen Tage ein bedauernswerther Unglücksfall.
Ein junger polniſcher Arbeiter hatte mit ſeinem Ochſengeſpann eine
eiſerne Ringelwalze zu hantiren. Als nun am Geſchirr derſelben ein
gegen eintrat, wollte der junge Mann dieſem Uebelſtande ab-

elfen. Als er jedoch den Oberkörper vor der Walze zur Erde geneigt,
ogen die Ochſen an, der Arbeiter kam 4 Fall und die ſchwere

Walze ging über den Kopf hinweg, tiefe Einſchnitte am Hinterkopfe
zurücklaſſend, ebenſo ſchwere W r

V Schkeudiz, 20. Sept. (Gerichtliches.) Der Gutsbeſitzer
riedrich Albert Zeiſing in Papitz iſt zum Ortsrichter und derchloſſer Karl Rudolf Zeiger aſelbſt zum Schöppen der Gemeinde

Papitz verpflichtet worden.
n Sangerhauſen, 20. September. (Alterthumsverein.)

Geſtern Abend hielt der hieſige Alterthumsverein eine Sitzung ab.

In derſelben hielt Herr Oberlehrer Pr. Wilke einen inkereſſanten Wor
trag über das engliſche Theater zur Zeit Shakeſpeares. Nach Be
endigung des rade wurde über die Herausgabe des 3. He
der „Geſchichtlichen Mittheilungen“ verhandelt. Die Verſammlung
bewilligte 400 Mk. zur Herausgabe des etwa 15 Druckbogen um
faſſenden Heftes, das in ſeinem erſten Theile eine größere Arbeit
des hieſigen Lehrers Fried. Schmidt über „die Amtsſchöſſer zu Sanger
hauſen“ enthalten ſoll. Daran ſoll ſich anſchließen, eine Abhandlung
des Rentiers Guſt. Poppe in Arteru „über alle Verkehrswege in
unſerer Heimath“ und ein Lebensbild des hier verſtorbenen Geſchichts-
forſchers Clemens Menzel. Von dieſem Werke ſollen mindeſtens 200
Exemplare gedruckt und verbreitet werden.

G Schmalkalden, 20. Septbr. (Mit 97 Jahren noch
Handwerksburſche.) m hieſigen Landkrankenhauſe wurde
ein Handwerksburſche wegen kranker Füße untergebracht
e alle Mann heißt Seiler und iſt 1798 in Zwötzen bei Gera ge

oren.
Weimar, 21. September. (Der Erbgroßherzog von

Sachſen-Weimar) iſt, wie aus Berlin gemeldet wird, als
Secondelieutenant unter Belaſſung der Stellung à la suito des
5. n Jnfanterie Regiments Nr. 94 mit dem 1. Oktober bei
dem 1. Garde Regiment zu Fuß eingeſtellt.

Weimar, 20. September. (Hans von Bülows Di-
rigentenpult.) Wie aus Weimar mitgetheilt wird, hat Herr
Kommerzienrath Bechſtein dem dortigen Hoftheater ein neues Dirigenten
pult mit darin befindlichem Klavier zum Geſchenk gemacht. Das
Modell iſt ſeiner Zeit nach Angaben Hans v. Bülows für dieſen
angefertigt worden.

Chemnitz, 20. September. (Ein höchſt bedauerlicher
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange) ereignete ſich
geſtern Nachmittag in einer Behauſung an der Brückenſtraße. Wäh-
rend eine daſelbſt im 4. Stockwerk wohnhafte Kaufmannsfamilie das
Mittagseſſen einnahm, hatte der 12 Jahre alte Sohn derſelben eine
auf dem Balkon ſtehende, etwa 2 m boge Setzleiter, welche daſelbſt
um Anſtrich benutzt wurde in gn. ermuthlich war dieſelbe aufber etwas abſchüſſigen glatten Blechbedielung zur Seite gerutſcht

Gleichgewicht verlierend, auf den Hof
atte einen ſchweren Schädelbruch erlitten,
telle eingetreten iſt.

und der Knabe, das
geſtürzt. Der Verunglücte
wodurch der Tod auf der

Vereine und Verſammlungen.
Die neunte Generalverſammlung der landwirthſchaftlichen

Provinzialvereine des Großherzogthums Heſſen nahm ein
ſtimmig die aufgeſtellten Theſen bezüglich der Errichtung von Ge-
treideverkaufsGenoſſenſchaften an und beſchloß, den Landesausſchuß
und den Verband landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften zu erſuchen,
ur Ausführung der betreffenden Reſolution die erforderliche Ein
eitung alsbald zu treffen.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Schnelldampfer Havel, Capt. Th. Jüngſt, v om Nord-

deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 4 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in Newyork e rrtr? Der Poſtdampfer Dresden,
Capt. W. Kuhlmann vom Nord deutſchen LloydinBremen,
iſt geſtern 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen

Kirchliche Anzeigen.
Am 15. Sonntage n. Trinitatis, den 22. Sept., predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr: Kandidat Keller. Vor
mittags 10 Uhr Archidiak. Pfanne. (Eingangsmotette Pſ. 25, 4. 5:

err zeige mir deine Wege und lehre mich deine Stege v. H.
ancke. Graduale: Eins iſt noth, ach Herr dies Eine v. J. S.

un Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Superint.
D. Förſter. Nachmittags 3 Uhr Verſammlung konfirm. Töchter im
Konfirmandenz. bei demſelben. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt:
Oberpred. Saran. Mittwoch, den 25. September, Abends 6 Uhr:
Katechismus-Predigt: Archid. Pfanne. Zu St. Ulrich Vorm.
8 Uhr: Kand. Zeiſing. Vormittags 10 Uhr: Oberpr. Wächtler. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter bei demſelben.
Evangeliſcher Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
22. Sept. und Mittwoch, den 25. Sept., Abends von 8--10 Uhr:
Poſtſtraße 12. Oberdiak. Richter. Johanneskirche: Vorm. 10
Uhr Paſtor Faßmer. Nachmitt. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Städt. Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Kandidat Rudolph.
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Pfarrgehilfe Kindervater.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 187, Uhr Kinder
ottesdienſt: Derſelbe. Hoſpitalkirche Vormittags 10 Uhr:
aſtor Nietſchmann. Domkirche: Am Sonntag, den 22. Sept.

cr., Vormittags 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel, Abends 6 Uhr:
r Eiſentraut. S St. Lanurentii: Vorm. 8 Uhr:

ikar Herrmann. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr: Kindergottesdienſt: Jordan. Zu St. Stephanus:
Vorm. 10 z Hilfsprediger Freybe. Donnerstag, den 26. Sept.Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarr-

Breiteſtr. 29 Hilfsprediger Freybe. Zu St. Georgen:
ormittags 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr: er

dienſt: a r Eiſentraut. Mittwoch, den 25. Sept., Vorm.
10 Uhr Beichte und Kommunion: Diak. Witte. Donnerstag, den
26. September, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur

eimath, Mauerſtr. 7: Diak. Witte. Meere d. 27. Sept., Abends
8 Uhr Bibelſtunde: Hülfsprediger Eiſentraut. Kath. Kirche:
Sonntag, Morgens 7 e Frühmeſſe, 8 Uhr: zweite heil. Meſſe
mit ilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chrißdenlehre und Andacht.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr (Jnnere Miſſion. Paſtor
Kunitz. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 1, Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz: Paſtor Kunitz. Nachm. 2 ühr: Kindergottes
dienſt in der Kirche: Paſtor Meltzer. Amtswoche Derſelbe.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings
S ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins

en.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor v. Stockhauſen.

Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jünglinge. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
r Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 31 Uhr Predigt. Nachm. 2—3 Uhr:Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr Verſammlung.

a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 9 und Abends 8 Uhr:
ottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag, Abends

8 Uhr Verſammlung. Sonntag Nachmittag 5!/, Uhr Bibelſtunde
des Jünglings und Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins im
Saale Triftſir. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Waſſerſtände bedeutet über, unter RNull).
Saale und Unftrut.

Fau. Wuchs.
0,06traußfurt 20. Septbr. 0,85. 21. Septbr. 0,80.

alle 1.70. 1,70. 0,00rotha. e i 7 1,30. e 1,32. 0,02Alsleben 19. 4 0,94, 20. e r 0,92. 0,02
Elbe.

Außig 19. Septbr. 0,07. 20. Septbr. 0,04. S 0,63gesden 7 136. 71,30. 2ittenberg 0,70 n 970. 7 0,00Barbyv e 0,46 e e 0,51. 0,08agdeburg. 0,66 0467. S 0,01ittenberge 0,54 0,53. 0,02
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
zeewarte in Hamburg.

Sonntag, den 22. September: Wolkig, windig, Strichregen mit
pwittern, ziemlich kühl. Sturmwarnung.

Montag, den 23. September: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer,
weiſt trocken.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
—eh. Radegaſt i. Anhalt, 19. September. (Der heutige

ram- und Viehmarkt zeigte uns am Morgen durchweg ein
za freundliches Geſicht und die Geſichter der Marktbeſucher, nament
i die der Verkäufer, wurden hierdurch natürlicherweiſe recht heiter
zimmt. Das Wetter war, entgegen der Tage zuvor, bei zeitgemäßer
denperatur freundlich, wenn auch ab und zu einige dunkle Wolken
en Himmel verfinſterten. Auf dem Viehmarkte waren große und
ſeine Schweine, ebenſo Kühe und Ferſen in ziemlich großer Zahl auf

rieben. Treiberſchweine, von welchen ſich ſonſt immer bedeutende
nd größere Transporte vorfanden, waren diesmal ſchwächer vertreten.
duch mehrere Pferde waren zum Verkauf geſtellt. Die kleinen
Schweine wurden je nach Güte und Größe pro Paar mit 8--14 Mk.,
Kufer mit 23--36 Mk. und große Schweine mit 40--60 Mk. bezahlt.
der Umſatz und das Geſchäft ließen zu wünſchen übrig. Das Ge-
ſäft auf dem Krammarkte wollte ſich gleichfalls anfänglich nicht ge
pünſchtermaßen entwickeln, erſt im Laufe des Nachmittags wurde es
was lebhafter. Der Grund dazu dürfte wohl darin zu finden ſein,
daß die Zuckerfabriken der Umgegend Ende vergangener und Anfang
deſer Woche ihre Kampagnen begonnen haben und die Arbeitsleute
fark mit Rübenherausholen beſchäftigt ſind.

Marktberichte.
Magdeburg, 20. Sept. (Bericht von Lutze u. Heimann

Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: Ruhig, wenig Geſchäft
ſreiſe wenig verändert. Wir notiren SeptemberOktober 95 7,25
s 7,30 Oltober- November 95 7,30--7,35 A., Februar-März 96
65—7,70 frei Fahrzeug Hamburg.

Braunſchweig, 20. September. (Original Bericht von
Quenſell u. Spannuth.) Rohzucker. Der Markt eröffnete
in ſtetiger Haltung. Bei ſteigenden Auslandsnachrichten wurde die
Stimmung in der erſten Wochenhälfte ſehr feſt. Für Lieferungswaare be
zigten Raffinerien wie Händler lebhaftes Jntereſſe, und konnten die
Preiſe bei großen Umſätzen nicht unerheblich gewinnen. In der
zweiten Wochenhälfte lauteten die Auslandsnachrichten ſchlechter und die
Stimmung des Marktes wurde ſchwach. Später erholte ſich die
Tendenz und, wenn auch wiederholt ſchwankend, bleibt die Stimmung
zum Schluß feſt bei wieder etwas beſſeren Preiſen.

Das Geſchäft in greifbarer Waare war wieder recht klein. Nur
wenige Poſten Kornzucker alter Ernte wie Nacherzeugniſſe wurden ge
handelt. Der erſte Poſten effektiv neuer Ernte wurde heute dem
Markte zugeführt die größere Zahl der Fabriken wird erſt nächſte
Woche den Betrieb eröffnen.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks, effektiv und Lieferung,
beträgt ca. 100 000 Ztr.

Raffinirter Zucker: Das Geſchäft i der jüneſten Be
richtswoche geſtaltete ſich zu einem recht wohl
ſür gnland wie namentlich auch zung Co. e eener Un
ſätze ſtatt.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 23,75--25, A. incl. Sack, gem.

Melis 22,00--22,25 incl. Sack, Würfelraffinade 23,75—-24,75 incl.
ſiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdomt. Kornzucker
85 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt.
Mark excl. Kornzucker 88 neues Rodmt. 10,40 A. erxcl.,
Pachprodukte 75 Rendement 7,15--7,80 A. excl. Alles à 50 kg.
Räbenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,

Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Frankfurt a. M., 19. Septbr. Weizen ab Umgegend 14,25
frei hier 14,50 kurheſſiſcher ausländiſche Sorten 14--15,25
Mark, Roggen, hieſiger 12,25 Braugerſte 15,25--17,25
Raps ca. AC, Hafer, ruſſiſcher 12,50--13,50 A. hieſige
Sorten 12,50 13,50 Mais 10,25 Ac, Malzkeime 6,50--7,00
Roggenkleie 7,75 Weizenkleie eirka 6,75 Muilchbrot
und Brotmehl im Verband 39,00-42,00 norddeutſches und weſt
fäliſches Weizenmehl Nr. 00 20,00--21,00 hieſiges Weizenmehl
Nr. O ca. 27,00--28,00 Roggenmehl Nr. 0/1 17,25 18,50

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. September. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kllogr
loco leblos, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk
bez., loco 130--144 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133,5 Mk. kez., gelber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 138,50 139 Mk.
bez., per November 140,50--141 Mk. bez., per Dezember 142,50- 143 Mt.
bez., per Mai 1896 148,5 Mk. bez. per Juni 148,50 bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigt
To., Kündigungspreis Mk., loco 108--119 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 116,5 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per September Mk. bez., per Oktober 117,50
bis 117,76 Mk. bez., per Nov. 119,25--119,50 Mk. bez., per Dez. 120,75--121 Mk.
bez., Mai 1896 126,25 Mk. bez., Juni Mk, bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 108--124 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 125--165 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine feſt aber ſtill, gektündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120--152 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 125 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 128--138 Mt. bez., feiner 140
bis 146 Mt. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128 138 Mt. bez., feiner 140 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mt. bez., xrufſ. 121 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per September 122 122,75 Mk. bez., per Oktober 121 Mk. bez., per November Mk.
dez., per Dezember Mk. bez., per Mai Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 108--117 Mt. nach Qualität, runder 109--115 Mk.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontrattl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per Auguſt Mk. bez., per
September 1094,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Magdeburg, 20. September. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 132--144
Mk., neuer Mk., Weißweizen 135 140 Mt., glatter engliſcher Weizen 128--136 Mk.,
Rauhweizen 125--130 Mk., Roggen alter 116--124 Mk., neuer Mk., Cbevalier
gerſte 140-- 175 Mt., Landgerſte 125--140 Mk., Hafer 113--123 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 20. Sept. Weizen geſchäftslos, loco 130-- 135 Mk., per SeptemberOktober
135,50 Mtk., per Oktober-Nov. 137,00 Mk. Roggen loco geſchäftslos, 110--118 Mk.
i p. Ott. 117,50 Mk., per Okt.-Nov. 138,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 110 bis

t.

Köln, 20. Sept. Weizen alter hieſiger loco 14,00, neuer hieſiger fremder
loco 15,00, per Oktober Roggen bieſiger loco 12,00, fremder loco 13,00, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,25.

Mannheim, 29. Sept. per September Mk., Weizen per November 13,95 Mk.
per März 14,40. Roggen per Sept. Mk., per Nop. 11,80 Mk., per März 12,20 Mk.

Hafer per Sept. Mk., per Nov. 12,00 Mk., per März 12,35 Mk. Mais per
September per Nov. 9,80, per März 9,95.

Hamburg, 20. September. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 139--133 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 116--120 Mk., ruſſiſcher loco feſt
loco neuer 76-78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig

Wien, 20. September. Weizen per Herbſt 6,65 Gd., 6,67 Br., ver Sept.Okt.
Gd., Br., per Frühjahr 7,11 Gd., 7,13 Br. Roggen per Herbſt 5,96 Gd., 6,00 Br.,
per Sept.Okt. Gd., Br., per Frühjahr 6,36 Gd., 6,38 Br. Mais per Sept.
Oktober 5,90 Gd., 6,95 Br., per MaiJuni 4,89 Gd., 5,91 Br. Hafer per
Herbſt 5,99 Gd., 6,01 Br., per Frühjahr 6,28 Gd., 6,30 Br.

Peſt, 20. Sept. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,28 Gd., 6,30 Br., per Frühjahr
6,79 Gd., 6,81 Br. Roggen per Herbſt 5,55 Gd., 5,56 Br., per Frühjahr Gd.,

Hr. Hafer ver Herbſt 5,60 Gd., 5,62 Br., per Frühjabr 5,90 Gd., 5,92 Br.
Mais ver September-Ott. 5,40 Gd., 5,42 Br., per MaiJuni 1896 Gd., Br.

Paris, 20. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per September 18,60 per
Okt. 18,63, per Sept.Dez. per Nov.Febr. 19,45. Roggen behauptet per
Sept. 10,26, per Nov. Febr. 43,85.

Paris, 20. Sept. (Schlusbericht.) Weizen feſt, per Sept. 18,60, per Okt.
18,80 per Sept. Dez. per Nov.Febr. 19,40. Roggen behauptet, per September.
10,25, per Nov. -Febr. 43,65.

Amſterdanmt, 20. Sept. Weizen auf Termine unverändert, ver Nov. 143, per
März 146. Noggen loco unverändert, auf Termine flau, per Sept. per Oktober
96, per März 103.

Antwerpen, 20. September. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer
weichend. Gerſte ruhig.

London, 20. September. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
t gFetersburg, 20. September. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,00. Haſer,
oco 3,49.

New-ork, 20. September. (Telegramm). Rotber Winterweizen 628,, Weizen per
Sept. 622 per Okt. 622 per Dezember 64 per Mai 677 Mais per Sept. 38
per Okt. 38, per Dez. 361 Mebl 2,60. Getreidefracht 21 Mk.

Chicago, 20. September. (Telegr.) Weizen per Sept. 58 per Dez. 58!,, per
September 321,.

Zucker.
Hamburg, 20. September. (Schlustbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer September 10,07 per Dezember
10,621 per März 160,92 per Mai 11,00. Matt.

London, 20. September. 96 Prozent Javazucker loco 119, ruhig, Rüben- Rohzucker
loco 91 ruhig.

Paris, 20. September. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent koco 29,50.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sept. 33,52 per Oktober- Januar
32,50, ver JanuarApril 34,00.

New-Yortk, 20. September. Zucker: Muscovado 218 Cents; roh Centrifugal 32,
Cents, raff. granul. 46 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 20. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep

tember 74,00, per Dezember 72,75 per März 71,25, ver Mai 70,25. Ruhig.
Havre, 20. September. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per September 90,75, per Dezember 90,25, per März 88,25
Kaum behanptet.

Havre, 20. September. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Yort ſchloß mit 25 Points Haufſe.

Amfſterdam, 20. Septenber. JavaKaffee good ordinary 551
Petrolenm.

Bremen, 20. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco
6,15 Br. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 20. September. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 6,18.
Stettin, 209. September. Petroleum loco 10,40.
Antwerpen, 20. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 17

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 20. September. Spiritus mit 70 Mark Verbraucdsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nacd Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt 160 000 Lt. Kündigungs-

preis 38, per dieſen Monat 37, 37,9 Mk. bez., per Oktober 37,7 37,6 Mk. bez. per
November 3 37,6 Mt. bez., per Dezember 37,7 Mk. bez., per Mai 38,7 Mt. bez.

Hamburg, 20. September. Spiritus ſtetig, per September- Oktober 178, Br.,
per Oktober November 18 Br., per Nov.Dez. 18 Br., per Dez.Jan. 18 Br.
ſ Stettin, 20. September. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſum
teuer 34,20.

BVreslan, 20. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver-
brauchsabgabe per Sept. 54,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Sept. 34,30.

Paris, 20. September. Spiritus feſt, per September 32,00, per Oktober 32,50 per
Nov. Dezbr. 33,60, per Januar- April 33,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 20. September. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termtne ſtill. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß obne Faß ver dieſenMonat 43,7 Mk. bez., per Oktober 43,7 Mk. bez., per November 43,5 Mt. bez., per De
zember 43,5 Mk. bez., per Mai 43,9 Mk. bez.

Hamburg, 20. September. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45,00.
Köln, 29. September. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,809 Br.
Stettin, 20. September. Rüböl loco unverändert, ver Sept.Okt. 43,70.
Vreslan, 20. September. Rüböl per Sept. 43,50, per Oktober 44,00.
Paris, 20. September. Rüböl ruhig, ver September 49,57, per Okt. 50,00, per

November- Dezember 50,00, per Januar-April 51,00.

Hülſenfrüchte. nVerlin, 20. September. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140--160 Mk. nach Qualität
ViktoriaErbſen 155-- 150 Mk., Futterwaare 112135 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſjen, gelbe zum Kochen 2040 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mt., Linſen
25 65 Mk. ver 100 Kilogramm.

Nordhauſen, 20. Sertember. Kochlinſen 22,00——25,00 Mk., Kocherbſen 14,00-—-16, o
Mark, Speiſebohnen 22,00-24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 20. September. (Amtlict.) Kartoffeln, neue 4.00--7,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 15,30 Mk., Kartoffelmehl 15,30 Mk.
Nordhanſen, 20. September. Kartoffeln 5,50 6,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 20. September. Kartofſelſtärke, pa. Waare prompt 15,25-—16,50 Mk

Lieferung per September- Oktober 14,75 15,75 Mk., Kartofſelmehl, prima Waare promp
15,50- 16,00 Mt., Lieferung per September-Oktober 15 75 16,25 Mk., Superior-Stärke
16,509 17,50 Mk., Superior-Mehl 16,00-- 16,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 27. September. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Mt., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mt., Kalbfleiſch 80--1,60 Mk., Ham-
melfleiſch 1,00--1,650 Mk., Butter 1,80--2,80 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,20-4,00 Mk.

per Schock.
Autwerven, 20. September. Schmalz per September 779 Margarine ruhig.
Hamburg, 19. September. Schmalz. Steam 31,00 Mk., Fairbank 27,00 M., Armour

Spezial 33,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 32,50 Mk., Hamburger raff. Radhruch, Stern
Kreuz u. Schaub 38,00 41,00 Mk., Schlachterſchmalz; 50 Mk. per Netto- Centner inkl. Zoll,

Squire Schmalz in Tierces Mk., in Firkins Mk., in Eimern Mk. un
verzollt.

BVremen, 20. September. Schmalz, Wilcox 32 Pfg., Armour ſhield 82 Pfg.
Cudahy 331 Pfg. Fairbanks 27 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 29,50.

Fiſche.
Berlin, 29. Sept. Karpfen 1,20 2,40 Mk., Aale 1,00- 2,60 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mk., Hechte 1,90 2,00 Mk., Barſche 0,60-- 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,40 M.,
Bleie 0,60- 1,40 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,60 M. ver Schock.

Hamburg, 20. September. Steinbutt 130 Pfg., kleine 9) Pfg., Seczungen, große 130
Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander
80 Pfg., Schollen, große 49 Pfg., mittel 40 Pfg., keine 29 Pfg., Schellſiſcte, große 18
Pfg., mittel 10 Pfg., tleine 5 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 189 Pfg., Sitberlachs 159 Pfa.,
Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Sechechte 12 Pfg., Hummer, lebende 300 Pfg-,
Cadbliau, große 12 Pfg., kleine s Pig., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 7 Pfg., Peter-
männchen 18 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Verlin, 20. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungepreié- Mk., per dieſen Monat
bez., ver Oktober 95 bez., ver November 16,25 bez., per

Dezember 16,40 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,50. 16,00 vez., Nr. O 18,00 16,50 bez.,
feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O 16.00 15,50 bdez., do. jeine
Marten Nr. 0/1 17,25--16,00 bez., Nr. 0 3,50 Mk. höher als Nr. 0/) per 100 Kilo-
gramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7.30-—-7,50 bez. Weizenkleie 7,30--7,50 bez.

Paris, 20. September. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per September 42,20, per
Oktober 42,70, November- Februar 43,50. per Jannar-April 43,90.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 20. September. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Pe:

September 3,425 Mk., per Oktober 3,42 Mk., per November 3,45 Mark, per Dezember
3,465 Mk., per Januar 3,471 Mk., per Februar 3,50 Mk., per März 3,52 Mk., per
April 3,55 Mk., per Mat 3,55 Mk., ver Juni 3,571 Mk., per Juli 3,57 Mk., per
Auguſt 3,57, Mk. Umſatz 90 000 Kilogramm. Kaum behauptet.

Bremen, 20. September. Baumwolle, upland middling loco 40 Pfg.
Liverpool, 20. September. (Schlußbericht.) Baumwolle Umſatz 12000 Baller

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

per September- Oktober 42 Käuferpreis per Jannar- Februar 42 Verkäuferpreis,
Oktoder November 4 Käuferpreis, Februgr- März 4 Käuferpreis,
November Dezember 45 Käuferpreis, März-April 425 Käuferpreis,
Dezember- Januar 42 Käuferpreis, April-Mai 4 d. Verkäuferpreis,

Metalle.
Glasgow, 20. September. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 47

sh. 4 d.
Amſterdam, 20. September. Bancazinn 39.
London, 20. September. ChiliKupfer 46 Lſtrl., per 3 Monat 4715 Lſtrl., Blet,

ſpan. 107 Lſtri., engl. 11 Lſtrl., Zinn 647 Lſtir., Zint 159 Lſtrl., Queckſilber I.
7 Lſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 3 sh.

BVuenos-Ayhres, 19. September. Goldagio 223.
Rio de Janeiro, 19. September. Wechſel anf? London 10

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Mr. Walther Gebeusleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling ſür Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Juſeratentbeil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm. außerdem
Chefredakteur Hertell (Schillerſtraße 1, I.) Privatfprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr und
Dr. Waltder Gehbens le den Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 25 Uhr.
Alle die Redaktion berreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.
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Für Private Vortheilhaſteste Bezugsquelle,

Abgabe jeden beliebigen Maasses zu Herren- und Knaben
anzügen, Ueberziehern etc.

Muster und Waare erfolgt vollkommen portofrei,

PAUL SEILEBR
TVUCH-VERSAND- GES CHAFT

An Sonn- und ehrietlichen Felertagen
Andet Kein Versand etatt.

HALLE-SAALB
Neue Promenade 14.

Wem an der Erhaltung eines ſchönen
Teints, an klarer zarter Haut etwas

gelegen iſt, waſche ſich täglich mit der
überaus milden

t Pulb,Doering's Seife er
Es übtDer Erfolg iſt wunderbar.

keine Seife der Welt den gleichen wohl-

thätigen Einfluß auf die Haut aus.
Ueberall zu 40 Pfg. käuflich. [1015

he Pillen nein
Erfurt.

Sie regeln den Stuhl, beſeitigen Haemor-
rhovidalblutungen in 2 bis 3 Tagen, haben
günſtigſten Einfluß bei Magen- und Darm-
verſchleimung und bewirken, daß die Kranken
durch die gleichzeitige Appetit vermehrendeWirkung ch zuſehends erholen

Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 Mk.,
Schachtel 1 Mk.

10340

Fandwirthſchaftliche Winterſchule Wittenberg

Der 25. Kurſus wird am 1. November d. Js. eröffnet.
Die Schule hat 2 getrennte Klaſſen und 10 Lehrkräfte. In 7 Jahren ſtieg die

Plan und Bericht der Schule werden koſtenfrei vonSchülerzahl von 14 auf 57. 1 eder Direktion verſandt. Der Vorſitzende des Kuratoriums,
[0269 Freiherr von Bodenhauſen, Königlicher Landrath.

Sanatorium Marienbadb. Goslara. H.
Wasserkuren, Heilgymnastik, Massage, Diät- und Terrainkuren,

Elektrotherapie, Entziehungskuren.

Kur das ganze Jahr hindurch. Prospekte.
San. Rath Dr. F. Servaes u. Dr. med. C. Servaes.

Käühe u. Starken
der Angler Rasse

hoch und niedertragend, liefert zu
billigen Preisen,

resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,
Landwirth,

Prima Stiere,

Bahnstation Ringsberg pr. Glücksburg in Angeln,

men Hauses
ecja eschaft r

c o rP
e ſt r jeh mſple tares

S S S
ſoll Jedermann erfahren.

z r e Mk. an, menTeſchin von 2 an,Sarg in von 7 t an,
r n ner von 15 Mk. än,

eibenbüchſen von 15 Mk. an,
J Centralfeuer- Doppelflinten von
4 32 Mk. an,
Einlänufige Cal. 16 von 20 Mk. an,
Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk. an,
Luft-Piftolen von 3 Mk. an,

Luft Gewehre von s Mk. an,
S von 50 Pf. an,Bulldogg- Meſſer von 1 Mk. an
Ochfenziemer von 2 Mk. an
verfendet gegen Poſtnachnahme. Um

tauſch geſtattet.
Preisliſten mit 300 Bildern gratis

HRippolit Mehles,
Berlin W. Friedrichstrasso 159.

Zum Umzug
l1051

Linoleum- ufer
pro Meter,

ILänoleum-
pro Stück

in prachtvollen Muſtern,
Vorlagen,Linoleum-
an pr. Stück,
Rester,Linoleum- u reduzirten

reiſfen,

Linoleum zum Auslegen
ganzer Zimmer.

von Mk. 1,60 an pro Qu.-Mtr.

Specialgeſchäft für Gummiwaaren,
Wachstuch und Linolenm,

27 Gr. Ulrichſtr. 27.
Auf Firma u. Haus-Nr.
bitte genau zu achten!

Friſchgebrannten 94
AetzKalkStedter u. Rübeländer
Stanbkalkofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 66.

Talkx werke Stedten;Bez. Halle a. S. o310

Gegen Rothlauf (Bräune)
der Schweine (os03

empfiehlt altbewährtes wirkendes

z. Düngen,

Ausverſauf.
Wegen Verlegung meines Geſchäfts zum 1. Oktober nach

Leipzigerſtraße 4
ſtelle mein Waarenlager in Kürstenwaaren ete. zu herabgeſetzten

Preiſen zum Ausverkauf. (0386E. Weddy, Gr. Steinſtr.

Filz-Hüte
zum modernifiren nach den neueſten Formen werdet
angenommen.
[0856) Bertha Herker, Steg No.

el

Höchste Milchergiebigkeit, hohe Mastungsfähigkeit bei descheidenen
Futteransprüächen; grosse Abhärtung durch dauernden Weide-
gang vom Frühjahr bis zum Spätherbst. Parben
schwarzbunt und roth; in Kkleinerer Aus-
Wahl rothbunt graubunt silber-

Beste Bezugszen
August- Oktober. Lieferunnei Horn oder Bahnetation maß

UDebereinkunft, auch nach dem Ausanäe
Asauftvermittelvne im Zuchtgebiet e gegen

feststehende Vergü tung. Absatz fallen und Gespanne des
Carossierschlages. Lieferung durch die 1887 von 74 Zuehtern errichtete
-Ausfuhr-Genossensc haft Norden, Ostfries' and.

rrieSV

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Hypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem hür-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy-
pothekenforderungen Verbundenen Ohbliegenheite,
übernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
4091] Bank- u. Wechselgeschäàärft.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da der an die Diemitzer Feldflur angrenzende, zwiſchen der HalleTreuer

brietzener Chauſſee und dem HalleDiemitzer Communicationswege belegene Wegereſt
des im Halle Giebichenſteirer Separations Rezeſſe ausgewieſenen Communications
weges litt. e. e. für den öffentlichen Verkehr ohne jeden Werth iſt und nur zur Ab
lagerung von Schutt und I 29 dient, iſt von dem Magiſtrate bei der unterzeichneten
Wegepolizei die Einziehung deſſelben beantragt worden.

In Gemäßheit des S 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 wird
dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken gebracht, daß
Einſprüche binnen 4 Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten
Behörde geltend zu machen ſind.

Halle a. S., den 19. September 1895.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Stadt Halle a. S. wohnhaften Perſonen, welche zu

dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, wird zufolge
der Beſtimmung des S 36 des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes vom 27. Januar le77
in den Tagen

vom 21. bis 28. September d. J.
innerhalb der Geſchäftsſtunden in dem Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30
zu Jedermanns Einſicht ausliegen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb der ge
dachten Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch erhoben werden.

Wer daher glaubt, in der Liſte ohne Grund übergangen oder ohne Verück
ſichtigung eines Befreiungsgrundes eingetragen zu ſein, hat ſeine bezüglichen Ein

oder ſchriftlich einzureichen.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Der am 25. Januar 1842 zu Lauchſtädt geborene Arbeiter Guſtav Wießner

entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unter
ſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 19. Juli 1895.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Deutscher-Krieger-Buncdl.
SaaleUnſtrutElſter-Bezirk.

Sonntag, den 22. September, Nachmittags 3 Uhr findet in Teuchern in

Gaſthof „Zum grünen Banme“ unſere fioss
Herbſt- Verſammlung

ſtatt, zu welcher die Vereine unſeres Bezirks, ſowie Gönner und Freunde unſere
Beſtrebungen freundlichſt eingeladen werden.

Anmeldungen von Krieger Vereinen zum Deutſchen Kriegerbunde werden vom
Unterzeichneten ſtets gern entgegen genommen.

Freiburg, (Unſtruh), den 19. September 1895.Millel. 1 Fl. 6 l franko 8rotherke Rastenberg (Thür.) Johannes MarkKendorſ, Bezirks-Vorſitzender.
Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage-

wendungen innerhalb der Auslegungsfriſt im Stadtſekretariat zu Protokoll zu geben F z
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Tägliche Unterhaltungs-Beil age der Halleſchen Zeitung.

Halle a. S., Sonnabend, den 21. September 1895.
C e

es S S N g.ß Foten. Was wollte Jene dort, die mit der Todten Stimme in ſeinemNachdruck verboten. Herzen den Haß gegen die Lebende weckte? War jene bleiche-
Jrrwege. abgehärmte Frau dort ſein ſchönes, blondes Käthchen

33) OriginialRoman von H. Erlin. Er raffte ſich endlich von ſeinem Seſſel auf und fragte die
War es denn nur möglich Edgar von Salten war

wirklich zurückgekehrt ſaß drüben im Speiſezimmer und war
jetzt vielleicht im Begriff, ihre Mutter aufzuſuchen, um die Braut
zu holen! Und wenn er wüßte, daß wenn er Alles ahnen
könnte! Ehe eine Stunde verging, würde er's wiſſen und dann

dann Was würde er thun?
Verachten würde er fie, die Treuloſe, vom Grunde ſeines

Herzens aus. „Nur das nicht, nur das nicht, lieber ſterben
ächzte ſie von Schmerz gepeinigt.

Aber nein ſie war ja noch ſo jung War denn
Alles verloren

Jn Käthe ſtiegen mancherlei Vermuthungen auf. Vielleicht
hatte er ſchon von dem Treubrauche ſeiner Braut erfahren und
ſich, um ſich zu rächen, unter fremden Namen Eingang in ihr
Haus verſchafft. Und wenn er nun wirklich noch ganz ahnungs-
los wäre, wenn ihn nur ein wunderbarer Zufall mit ihrem
Manne zuſammengebracht hatte, war's dann nicht noch ſchlimmer?
Wie würde er das, was ihm die nächſte Stunde verkünden mußte,
ertragen? Würde er heute Abend wiederkommen, um das
Weſen, das ihm Alles genommen und ſich ſelbſt dem Golde ver
kauft hatte, zu ſehen, ihm ſeine Verachtung zu zeigen Viel-
leicht! Es durfte, es ſollte aber nicht geſchehen, er durfte ſie
nicht verachten, denn er wußte ja nicht, daß ſie ihn einzig und
allein geliebt hatte und noch liebte, heute glühender denn jemals.
Aber er ſollte es wiſſen, mußte es wiſſen aus ihrem Munde
ſollte er hören, wie ſie ihn, da gar kein Brief mehr von ihm
eingetroffen ſei, als todt beweint und wie ſchwer ſie ſich endlich
hatte bewegen laſſen, die Hand eines Anderen zu ergreifen. Ja
ſo wollte ſie zu ihm ſprechen! Aber wann wo? Sollte ſie
jetzt ſchnell zu der Mutter eilen und ihn dort erwarten Ein
Gedanke ſchoß ihr durch den Kopf und ließ ſie erröthen. Sollte
ſie ihn in feinem Hotel aufſuchen, um ſich zu erklären Das
ging wohl auch nicht gut. Was würden die Leute dazu ſagen
Ah bah, die Leute! Was kümmerten ſie die Wenſchen!

Diesmal ſollte ihr Herz allein entſcheiden. Er, den ſie
liebte, dem ſie das Herz zerriſſen, dem ſie des Lebens Freuden
geraubt hatte, verlangte ihre Verantwortung und er ſollte ſie
haben, ſie wollte nicht feige ſein.

Einige Stunden ſpäter betrat Käthe, in einen langen,
dunklen Martel gehüllt, um den Kopf einen ſchwarzen Spitzen
ſhawl gewunden, das Hotel.

Auf ihre Frage, wo ſich die Wohnung des Senor de Le
ganos befinde, wurde ihr die Nummer eines Zimmers im erſten
Stockwerke angegeben.

Leichenblaß, mit wankenden Knieen ſchritt ſie nun langſam
die Treppe empor. Bald hatte ſie die Nummer der Thür, die
ſie ſuchte, gefunden. Sie horchte eine kleine Weile, ehe ſie an
zupochen wagte. Drinnen regte ſich nichts. Jhr ſtockte faſt der
Athem, als ſie jetzt leiſe und ſchüchtern den Finger an die Thür
legte, um zu klopfen.

Niemand rief: Herein!
Da faßte ſie ſich ein Herz und öffnete leiſe und vorſichtig

ein wenig die Thür.
Er ſaß am Fenſter und ſein Kopf lag ſchwer auf den ver

ſchränkten Armen, die ſich auf das Fenſtergeſims ſtützten. „Wie
eine vom Sturme gefällte Eiche“, dachte Käthe erſchauernd und
trat vollends ins Zimmer. Heiß aufwallendes Mittleid gab ihr
Muth und als er immer noch nicht aufblickte, ſagte ſie leiſe und
ſchüchtern „Edgar

Als hätte ihn der Blitz getroffen, ſo ſchnellte er beim Klange
ihrer Stimme in die Höhe. Seine Arme ſtreckte er, wie um eine
Viſion zu verſcheuchen, weit von ſich und ſeine Augen, die tief in
den Höhlen lagen, funkelten unheimlich zu Käthe hinüber. Hatte
er ſie, die Treuloje, nicht ſoeben in ſeinem Herzen begraben?

Fremde ziemlich gefaßt nach ihrem Begehr.
Käthe dagegen ſtand wie erſtarrt. War es denn nur mög

lich, daß eine einzige Stunde des Grams, des Herzeleides in einem
Antlitze ſolche Verwüſtungen anrichten konnte! War das Edgar
von Salten noch, der vor Kurzem ſo hochaufgerichtet aus ihrem
Hauſe ging, ſolch warmes Leben in ſeinem Weſen hatte? War
dieſer gebrochene Mann, mit den glanzloſen Augen und dem
ſchmerzlich bitter verzogenen Munde wirklich Edgar von Salten?
Sie war bis ins innerſte Mark erſchüttert. Jetzt erſt wußte fie,
wie ſie geliebt wurde und Alles um ſich her vergeſſend, nur an
ihre unermeßliche Schuld denkend, riß ſie das Spitzentuch von
ihrem Kopfe, daß die goldblonden Haare in den Nacken ſielen
und zu ſeinen Füßen niederſtürzend, rief ſie in höchſter Auf
regung „Hier iſt ſie, die Unwürdige, die Treuloſe! Räche Dich,
nun!“ Dann konnte ſie nicht mehr ſprechen und brach in

n Weh f ihr mEr aber ſah ſtumm, faffmngslos zu ihr nieder.
„Käthchen, mein ſchönes Käthchen Wehmüthig und ruhi

ſagte er es, wie man die Namen geliebter Todten nennt. R
raffte er ſich gewaltſam zur Wirklichkeit auf; aus ſeinen Zügen
verſchwand jede Weichheit und machte einem finſteren ſtrengen
Ausdruck Platz, aus ſeinen Augen ſchoſſen düſtere Blitze und hart,
mit metallener Stimme ſtieß er hervor: „Was für eine Szene
Jch glaube, Jhr Herr Gemahl wäre nicht damit ei
Sie hier zu ſehen. Jch aber darf Sie nicht kennen.“

Schon bei ſeinen erſten Worten hatte ſich Käthe, aufs
Tiefſte erſchrocken, erhoben. Ein vorwurfsvoller, todestrauriger
Blick traf ihn.

e
J

„Was bedarf es noch der Aufklärung Käthe?“ Seine
Stimme klang heiſer, als würde ihm das S en unſagbar

niſſen und ein wenig Leichtfinn denn ich ermaß die Schwer-

„Und Käthe wollte die Teſtamentsangelegenheit er
wähnen, aber ſie ſtockte. Sollte ſie ihm geſtehen, daß ſie haupt
ſächlich des Geldes wegen geheirathet hatte? Nein, das konnte ſie
nicht! Sie kam ſich ungeheuer erbärmlich in dieſem Augenblicke
vor. „Sie ſchieben mir ja auch ſeit jenem unglücklichen Briefe
vor Jhrer Abreiſe nach Kalifornien nicht wieder,“ fuhr ſie nun
mit leiſer Stimme fort, „und ich glaubte ſie längſt nicht mehr
unter den Lebenden. Jetzt verdammen Sie mich, aber ſehen
Sie zuerſt in meine Augen dort werden Sie's leſen, daß ich
bereits für meinen Treubruch beſtraft bin denn ich bin un-
glücklich!“ Sie ſtand da, feſt zuſammengepreßten Lippen, un
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ſtüm arbeitender Bruſt, im Antlitz einen todtmüden, kranken
usdruck und in den Augen ein irres Funkeln, ſo daß Edgar

meinte, ein ihm völlig fremdes Weſen vor ſich zu ſehen. Er be
mitleidete ſie, aber er verzieh ihr nicht. „Bin ich minder un-
glücklich als Sie, Käthe Ruhig und ſanft klang dieſe Frage, während
er ernſt ſeine Augen in die ihren heftete. Dann wandte er ſich ab,
ſchritt einige Male ſchweigend durch das Zimmer, blieb ſchließlich
am Fenſter ſtehen, blickte eine Weile, traumverloren durch die
Scheiben und ſagte endlich: „Bin ich, der ich nichts weiter ver
ſchuldete, als daß ich allzuviel opferte und zu viel vertraute,
weniger unglücklich als Sie, deren Unglück ich mir gar nicht vor
ſtellen kann Haben Sie ſich denn Jhr Loos nicht ſelbſt ge
wählt Nun hören Sie mich an. So, wie ich drüben im
Lande der Arbeit den Namen meines Vaters, meinen Adel,
meinen Titel ablegte, um mit einem fremden Namen ein neues
Eben zu beginnen, ſo gab ich auch mein eigenes Selbſt, meine
Seele, mein Alles um eine einzige Hoffnung dahin Sie wiſſen,
was ich hoffen durfte, Kähte. Auf den Treuſchwur eines ge
liebten Mädchens bauend, riß ich das Herz von meiner Familie,
von der Heimath los und zog in die unbarmherzige Fremde hin-
aus. Dort aber arbeitete ich im Schweiße meines Angeſichtes
e de Brod, entbehrte, hoffte, kämpfte, ſah unendlich oft
muthig dem Tode entgegen und das Alles um Sie, Käthe!
Laſſen Sie unterbrechen Sie mich nicht; Sie wollten ja Aufr Jahre lang malte ich mir den einzigen heran enden
Augenblick aus, in welchem ich Sie wiederſehen würde; bei här
teſter Arbeit ſah ich im Geiſte ein blondgelocktes Mädchen an
meiner Seite, dem ich eine Zukunft, ein Heim ſchaffen mußte.
Und die ſchlaffen Muskeln ſpannten ſich in neuer Kraft. Jn
uälendſten Viſionen hörte i Deutſchlaud's Eichen rauſchen,
hlte ich Heimathsluft meine heiße Stirn umfächeln, ſah Sie,

Käthe! Da endlich wurden meine Gebete erhört, meine Lage
beſſerte ſich, ich ſtieg in die r und raſcher, als ich's geahnt
hatte. Als Grubenarbeiter in den Goldminen Kaliforniens hatte
ich mir eine Kleinigkeit ſparen können; ich ging nun wieder zurück
nach Mexiko und kaufte mir dort ein Stück Land, machte es mit
meinen eigenen Händen urbar und bebaute es. Mein BVeſitzthum
vergrößerte ſich, bis ich eine ſtattliche Hazienda mein eigen
naunte. Da wollte es das Glück, daß die Eiſenbahnverwaltung
meinen Beſitz brauchte, weil die Schienen durch meine Felder
elegt werden mußten, und ſo verkaufte ich die Hazienda für das
ehnfache, was ſie mich gekoſtet hatte! Das iſt mein Schickſal,

the! Sie ſagen, ich hätte nicht Jhnen geſchrieben! Und dennnoch
ſandte ich Jhnen regelmäßig von der Hazienda Briefe, da ich

aber niemals Rückantwort bekam, faßte ich endlich den Entſchluß,
ierher zu reiſen, um die Braut zu holen. Trotzdem ich keine
eile von Jhnen erhalten, hegte ich kein Mißtrauen, denn Briefe

können ja verkoren gehen Nun, Käthe, wenn Sie mich ver
ſtehen wollen, malen Sie ſich die entſetzlichen aus, die
ich bei meiner Rückkehr in die Heimath erlebt habe und Sie
müſſen mich begreifen. Nun gehe ich wieder als ein Fremder,
geimathloſer in die weite Welt hinaus. Sie aber werden Ihre
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Schuld vergeſſen lernen, und ich werde es vermeiden, weder Sie,W Sore deſſen Bekanntſchaft ich durch Zufall machte,
wiederzuſehen. Alſo fürchten Sie nichts von meiner Seite

Er ſchwieg und ſeine Rechte legte ſich minutenlang über
ſeine Augen, damit ſie ſeine Bewegung nicht verrathen ſollten.

Käthe aber wußte nun, daß Alles verloren war. Sich
ihm ein wenig nähernd, flüſterte ſie bebend: „Und werden Sie
mir verzeihen, was ich Jhnen that

e ſoll dem Minſchen Alles verzeihen!“ entgeg-
nete er feſt.

„Der Menſch nur, nicht der Freund Edgar
e ſind hart! Spricht ſo der Mann, der mich geliebt

at
Er zuckte unmerkich zuſammen, aber ſeine Lider hoben ſich

nicht von den halb geſchloſſenen Augen. „Erinnern Sie mich
nicht an meine Liebe, Käthe“, entgegnete er dumpf. „Ja, ich
habe Sie geliebt, aufjauchzend vor Glück geliebt, wie ich meine
Mutter nicht liebte, wie ich nie vor Jhnen ein Weib geliebt.

ch habe Sie angebetet mit der Jnbrunſt eines überque nden
erzens. Sie waren mein Gott, vor dem ich anbetend kniete;
ie waren mir Himmel und Erde zugleich, Leben und Luft.

Sie haben meine Liebe verhöhnt und das Herz, das nur Jhnen
ſchlug, gemartert. Sie haben meine Liebe entflammt, um mich
zu foltern, auch das will ich Jhnen verzeihen Jhren Treu-
bruch aber nie!“

Käthe war leichenblaß geworden. „IJch will ja büßen undſühnen“, ſtammelte fie, wie ein geängſtigtes Kind. „Nur ver
achten Sie mich nicht. Jch habe Sie geliebt und liebe Sie
noch gef. wo ich Sie verloren.“

Edgar hatte ihr Geſtändniß erſchüttert mit angehört; faſt
brachte es ihn um ſeine Standhaftigkeit, aber er ermannute ſich
und entgegnete ruhig „Es iſt zu ſpät. Vorüber Leben
Sie wohl, Käthe! Jch wollte, uns Beiden wäre dieſe Stunde
erſpart geblieben!“

Sie ſagte nichts mehr. Jn ihr war Alles ſtill und todt.
Sie wandte ſich, um hinauszugehen. An der Thür blickte ſie ſich
noch einmal um, ſtreckte die Arme aus und öffnete die Lippen,
aber er hörte keine Worte. Dann kehrte ſie ſich gewaltſam ab
und verließ das Zimmer.

Mit einem leiſen Aufſchrei warf ſich Edgar aufs Sopha,
vergrub den Kopf in die Hände und ſtöhnte: „vVerloren
Käthchen, mein ſchönes, blondes Käthchen

on brach die Dunkelheit herein und er dachte noch nicht

darate g ehe 7 S h Se fa klopfte es plötzlich an ſeine Thüre. r ſpr chnellempor und et auſ die Thür. Ein Bote ſtand
überreichte einen Brief.

„Wer übergab ihn?“ forſchte Salten.
„Eine Dame“, war die Antwort dann entfernte ſich der

ote,
(Fortſetzung folgt.

Sommertage in Venedig.
(Gruß eines Nedaktionskollegen.)

(Schluß.)

Uf, dieſe Hitzel Jn meiner kleinen mm kam ich mir
vor, wie in den berüchtigten Bleikammern. Nachts um 12 Uhr
las ich noch an meinem Thermometer 32 Grad Celſius ab.
Das war zwar noch lange keine amerikniſche Präriehitze, wie ich
ſie einſt genoſſen, aber immerhin genug für einen Europäer aus
geinäßigten Zonen. Der gute Wirth hatte endlich ein Einſehen
und verſchaffte mir, ſobald in dem überfüllten Hauſe Platz wurde,
ein großes luftiges Zimmer, das der ſengenden Glut der Dächer
entrückt war und nach dem Kanal ſchaute durch welches meiſt
ein kühles Lüftchen von der See her wehte. Die nahen Nachbar
hänſer ermieſen ſich in der Folge als eine Wehlthat indem ſie
nis Schutzwände und Schatten ſpendende Sonnenſchirme wirkten,
ſo daß ich mich ſchließlich in dieſem Häuſergewirr, das mir bald
ch traulich vorkam, ſehr wohl und behaglich fühlte. Das
Thermometer ſtieg auch am Tage in dieſem kühlern Raume
nich: über 25 Grad Celſius, wobei zu. bedenken iſt, daß man in
Italien überhaupt und namentlich in der Nähe der See ohne
Mißbehagen höhere Wärmegrade mit Leichtigkeit erträgt, als bei
uns. Aber freilich, in den erſten Tagen mußte ſich der An

erſt an dieſe venezianiſche Spätſommerwärme ge
wohnen

57 Limonaden, 36 Portionen Gefrorenes und 9 Eiskaffees
dies mag ungefähr der Tagesverbrauch in der erſten Zeit ge

weſen ſein. Wenn man in einem der eleganten Cafés auf der
einen Seite des Markusplatzes ein Gelato genoſſen hatte, ſo war
der Durſt, bis man über den Platz gegangen war, wieder ſo
Woß daß er mit einer Limonade gelöſcht mußte. Jm

arten des bekannten Hotels BaurGrünwald ſaßen die armen
Deutſchen, die ihren germaniſchen Durſt unvorſichtigerweiſe dieſer
unbarmherzigen Sonne ausgeſetzt hatten und tranken ein Bier
nach dem andern ohne Erfolg. Ein alter ſehr robuſt drein
ſchauender Herr wetterte, daß es eine Art hatte über dieſes ver
dammte Venedig in das man ihn mit ſieben Roſſen nicht mehr
bringen werde der Herr war bei ſchlechter Laune und ſchien in
Folge der Hitze für italieniſche Art wenig Verſtändniß übrig zu
haben. Als die Gondolieri am Kanal, wie gewohnt, ihre etwas
laute Unterhaltung pflogen, fühlte ſich der alte Griesgram in
ſeinem Behagen geſtört und er rief, da er kein Wort italieniſch
wußte „Wollen die Kerle wohl Skandal machen? Schmeißt die
Schwefelbande ins Waſſer, damit ſie ſich abkühlen!“ Obſchon
im ſchneidigſten uorddeutſchen Tone vorgebracht, blieben dieſe
Worte natürlich ohne jede Wirkung, und die „Schwefelbande“,
nebenbei geſagt, das freundlichſte, liebenswürdigſte Volk von der
Welt, machte weiter in ſeiner wohllautenden Sprache „Skandal“,

in lebhaften Geſtikulationen ein ganzes Theaterſtück
Es giebt Leute, welche das Talent haben, möglichſt auffällig durch
die Welt zu gehen, während es eine bekannte Thatſache iſt, daß
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Reiſetechnik nicht wenig eingebildet, daß ich von all dem ver- Wunder, wenn derſelbe antbl ben mürd
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derjenige am angenehmſten reiſt, der es verſteht, ſich den Landes ſchont blieb und unangefochten meinen Kaffee ſchlürfen konntee möglichſt anzupaſſen und nicht gleich als Fremder ohne je beläſtigt zu werden, höchſtens, daß einmal ein Junge,
3 bemerklich zu machen. Jene Leute wundern ſich dann ge um den Stummel der zu Ende gerauchten Cigarre bat, was

r wöhnlich, daß nen da und dort Unannehmlichkeiten aller Art ihm oft einen Klaps des Hausdieners jenes Caféhauſes eint
zzgeſtzhen ſind, daß ſie in Neapel geprellt worden, daß ſie in der ſelbſt ein leidenſchaftlicher Sammler

h ew York mit Gaunern und Boxern in unliebſame Berührungen krautes war. Zudringlichkeiten kann ſich jeder leicht vom Halje
e gekommen, daß ſie von dem Bergführer in der Schweiz, den ſie halten, aber dem venezianiſchen Blumenmädchen iſt ſchwer zu

wie einen Stallknecht traktirten, grob behandelt worden, und daß widerſtehen. Sie verſtehen es, mit ſe viel Anmuth und Greſie in Venedig beſtändig die Zielſcheibe aller Bettler und Bett jeden Morgen einem eine Nelke, eine ſüß duftende e

lerinnen ſind. Sie gefallen ſich in einem Reiſekoſtüm, in welchem oder ein zierliches Röschen ins Inoptot zu e und
r herumzulaufen ſie zu W niemals wagen würden, und tragen einen Soldo als Lohn zu nehmeu, daß auch der r a
t in ihrem ungenirten Aufzuge ſchon eine gewiſſe Verachtung des verbiſſenſte Miſogyn nicht widerſtreben könnte. Einmal h

Landes, in dem ſie ſich bewegen, zur öffentlichen Schau, während ich es verſucht und dabei einen ſo ſtrafenden Blick erhalten, daß
h jeder kluge Reiſende alles ängfllich zu vermeiden ſucht, was ihn ich das Blümchen nie mehr verweigerte. n
h in ſeiner äußeren Erſcheinung auf hundert Schritte als Die Reiſenden, die über das VBettlerweſen in Italien klagen,
h Fremden denunzirt. Wenn da ſo einer in einem hochgelben Reiſe meiſt ſelbſt jener Klaſſe von Menſchen, welche das-
e elm, die goldene Uhrkette über das bauſchige weiß ſtrahlende ſelbe helfen und zur Sittenverderbniß

lanellhemd geſpannt, den rothen Bädecker in der Hand, über Derſelbe Gaſſenjunge, der es als ſelbſtverſtändlich anfieht, daß
n den Markusplatz wandelt, ſo ſieht dies für die müßigen Gaſſen- der fremde breitſpurig auftretende „Muſſin“ ihm einen Soldo

ſteher wie eine ſtille Aufforderung aus, den Herrn anzubetteln hinwirft, hütet ſich wohl eiuen Einheimiſchen mit Bettel zu be
und gehörig zu rupfen. Sein auffälliges Koſtüm bewirkt, daß er läſtigen, weil er weiß, daß ihm das Experiment übel bekommen

n jedem Kellner mehr bezahlen muß, daß die Muſchel und Korallen würde. Mann muß es anerkennen, daß gerade in Venedig
h händler auf ihn ſtürzen, wie hungrige Haifiſche und für ihn lobenswerthe Anſtrengungen gemacht werden, um die Uebel, die

einen Sonderpreis machen, der natürlich nicht kleiner iſt. Die nun einmal mit der unzertrennlich zu d
Unterlaſſung, nicht italieniſch gelernt zu haben, auch nicht einmal ſcheinen möglichſt zu bekämpfen und ich kann beſtätigen, daß

d die dürftigſten Brocken, die man auf der Reiſe nothwendig braucht, mir während meines e in Venedig nicht nur keine
4 koſtet den Fremden ein ſchweres Geld, und im Grunde muß man Beläſtigung durch BHettelei und keine Prellerei vorgekommen iſt,
e dies als eine ſehr gerechte und heilſame Beſteuerung eines Bil- ſondern daß ich auch nie über Ueberforderungen wich zu ärgern

dungsmangels gelten laſſen. Einem neugebackenen Hochzeitspärchen gehabt hätte, die bekanntlich ſelbſt bei uns nicht überall ganz
t hätte dieſe Unkenntniß freilich ſchlimm bekommen können. Stand ausgeſchloſſen ſind. Es iſt nicht überflüſſig, dies hier ausdrück

da vor einer Apotheke ein junger elegant gekleideter Herr mit lich feſtzuſtellen, denn Venedig gilt och als ein Ort,
n ſeinem reizenden Frauchen, dem man anſah, daß es eben friſch wo der Fremde übers Ohr gehauen wird, während thatſächlich
e von der Vermählung gekommen ſein mußte, beide in lebhaftem das ganze Leben kaum irgendwo ſo billig und r

Disput. „Aber, ſo komm doch!“ ſagte er auf deutſch, „es iſt ja öffentliche Verkehr ſowohl geordnet iſt, wie hier. Jede giebt
keine Schande!“ Sie zögerte und ſträubte ſich verſchämt einen es in der Welt kam einen Punkt, wo man ſo
Augenblick, ließ ſich ſodann aber unter dem Zwang der Umſtände Preiſen die Annehmlichkeiten eines faſhionablen Seebades und
bewegen, in die Apotheke mit einzutreten. Erſt ſtotterte er, ein obendrein die einer Kunſtſtadt genießen kann, wie in Venedig.
ſchreckliches Franzöſiſch radebrechend, einige unzu ſammenhängende Man iſt gewöhnt, Venedig als eine abgeſtorbene Stadt zu
Worte hervor „Est-ce-que vous avez quelque chose ſchildern. Das r iſt wahr. Venedig nimmt in Handel
pour contré Nu Und nun nannte er mit einem und Wandel in den 5 en Jahren einen neuen n
internationalen Ausdrucke ein Unwohlſein, das den Jtalienreiſen Das Kunſtgewerbe blüht trotz der vorübergehenden ge rn
den leicht befällt, wenn er im Obſtgenuſſe unvorſichtig iſt. Der Kriſis wiederum friſch auf. Und daß das Le

t Apotheker wußte ſchnell Rath und verabreichte ein Fläſchchen mit nicht im Abſterben begriffen iſt, ſieht man tagtäglich an dem
Opiumtropfen. In höchſter Verlegenheit ſtand das junge Weib We Habitus dieſer liebenswürdigen und harmlos fröhlichen
chen da; dann brachte es endlich verſchämt über die zarten Lip- Bevölkerung ſowie an der Eleganz, die in er e Lebens

d pen: „Nt moi, ſ'ai je eontraire!“ Tableau! Als aber das Pär führung entfaltet wird. Es regt ſich in Venedig wiederum
chen ch in boehſer Eile und Verwirrung entfernen wolſte, ver mächtig auf dem Gebiete der Kunſt. Neue kräftige Talente
wechſelte es die beiden Mittel, ſo daß der Proviſor Mühe hatte, rühren auch im s Süden fängt es an, in den

r den Leutchen begreiflich zu machen, welche ſeiner Gaben „pour“ Köpfen und Herzen der Künſtler zu gähren und zu rumoren. Die
und welche „contre“ zu verwenden ſei. Solch babyloniſche Ver internationale Kunſtausſtellung, welche die Stadtverwaltung von
wirrung, welche in dieſem Falle die entſetzlichſten Folgen hätte Venedig veranſtaltete, hat neue n rhaben Punen- ſoll man mit anſehen und dabei ernſthaft bleiben und man kann deutlich erkennen, wie dort die Künſtler nach neuem

D. ehlt es ſich denn doch. daß, wer nicht italieni Ausdruck ringen. Venedig iſt wieder eine lebendige Stadt gea empfieh ſich denn doch, daß, cht italieniſch kann, t e lebden kleinen „Sprachführer in allen Not und Lebenslagen“ in worden und die Venezianer ſchmeicheln fich mit der Hoffnung
die Taſche ſtecke d in der italieniſchen Kunſt wieder die Führung übernehmen

r In der ganzen Welt läuft der Fremde, der ſich als ſolcher Wichtige Verbeſſerungen aller Art ſind im Laufe der
r auffällig benimmt, Gefahr, als ein Qbjekt geſchäftlicher Aus- Jahre durchgeführt worden, unter denen der Aquädukt in
o beutung, als ein mit überflüſſigen Geldſchätzen beſchwerter Mann erſter Linie zu nennen iſt, welcher die Stadt mit einem ge
n zu gelten, der nur hierhergekommen iſt, um davon erleichtert und ſunden und vorzüglichen Trinkwaſſer verſieht, ſo daß die alten
n ordentlich gebrandſchatzt zu werden das iſt ſo dies und jenſeits Ciſternen mit ihren köſtlichen Brunnenöffnungen bald nur
r des Ozeanes, im Norden wie im Süden, hüben und drüben der noch auf den gemalten Bildern in Gebrauch ſtehen werden.
r Alpen. Jn Venedig verleiht ſchon das öffentliche Biertrinken Für die geſundheitlichen Zuſtände der Stadt leiſtet eine, wie2 dieſen koſtſpieligen Nimbus. Da komwien ſie in ganzen Rudeln es ſcheint, ſehr rührige Stadtverwaltung Erkleckliches, die Ver-

gelaufen und umſchwärmen den Gaſt, die zahlloſen Feilträger, kehrsmittel ſind einfach, praktiſch und billig eingerichtet, faſt
r vom kleinen Jungen bis zu alten wackeligen Greiſen, die um möchte man ſagen mit amerikaniſcher Bequemlichkeit und ohne
n ihres e Bartes willen Anſpruch auf Erhörung zu haben die Schererei kleinſtädtiſchen Reglementirens. Das Seebad von
u lauben, ſodaß der Teutone zwiſchen jedem Schluck etwas anderes Venedig entwickelt ſich zu einem der beſuchteſten und angenehmſten,
s aufen muß, Streichhölzer, deutſche Zeitungen, Blumen, Korallen- und was die angebliche Unſicherheit Venedigs anbelangt, ſo unten
n halsband, eine Buſennadel, eine venezianiſche Broſche, Mais- uns dir gruſeligen iSeſchichten von Fremden, die in der Tiefe der
h körner für die Tauben des Markusplatzes, tauſend Andenken an Kanäle verſchwunden ſind, heute in dieſer von muſterhafter
e Venedig. Dann kommen alle die Leute, die mit einer bittflehen- Polizeiordnung erfüllten Stadt wie mittelalterliche Räuberromane
n der Miene von einem Unglück erzählen, Kerle, die taubſtumm an. So wirken glückliche innere und äußere Umſtände zuſammen,
e zu ſein behaupten oder einen Arm gebrochen haben, alte Weiber um Venebig einen neuen Aufſchwung zu verſchaffen und es

die, weil ſie alt und häßlich ſind, ein beſonderes Anrecht auf wäre bei der ganzen Anlage dieſer aufgeweckten, en in
r Mitleid verlangen und dergl. mehr. Jch habe mir auf meine einer künſtleriſchen Atmoſphäre aufgewachſenen Bevölkerung ein

e.
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einigen Stämmen

Allerlei.
Eine heitere Szene ſpielte ſich in dieſen Tagen auf einer kleinen

Station in der Nähe von Hadersleben ab. Kommt da einer der
Herren Danomanen an das Schalterfenſter der Station und verlangt
in däniſcher Sprache eine Fahrkarte nach „Hauslund“ (ſollte
Haberslund ſein). Der Beamte ſchien dieſen Reiſenden ganz gut zu
kennen und wird wohl gewußt haben, daß der Reiſende ebenſo gut
deutſch wie däniſch ſprechen könne, jedoch aus Prinzip nicht deutſch
ſprechen wolle. Er ſagte daher zu ihm in zuvorkommender Weiſe, daß
er eine Station „Hauslund“ nicht kenne wenn Kauslund gemeint ſei,
ſo liege dieſer Ort bei Flensburg, jedoch könne er, wenn es Jenem die
Zeit erlaube, mit Hilfe des Ortsverzeichniſſes nähere Auskunft geben.
Als unſer Däne hierauf nichts erwiderte, wurden die übrigen Reiſen
den abgefertigt, und als Jener nun übrig blieb, holte der Beamte das
Verzeichniß her und fing an, darin zu blättern, anſcheinend den Ort
Hauslund zu ſuchen. Als jedoch die Ankunftszeit und Weiterfahrt des
Zuges herannahte, ſchien unſer Reiſender ſich eines beſſeren zu beſinnen
und verlangte in gut deutſcher Sprache eine Fahrkarte nach
Haberslund; doch der Beamte ſchien anfangs nicht hören zu wollen.
Erſt als der Reiſende mit lauter Stimme rief: „Nach Haberslund“,
wurde ihm die erbetene Karte vom Beamten mit bezeichnendem Lächeln
und den Worten verabfolgt: „Das hätten Sie ja gleich ſagen
können!“ Der Reiſende ſtieg dann auch gleich in den Zug und
mochte wohl nachher darüber nachdenken, daß es doch rathſamer ſei,
im deutſchen Lande und namentlich den deutſchen Beamten gegenüber
auch deutſche Ortsnamen zu nennen.

Schußneid. Der „Gaulois“ wiederholt eine Anekdote, nach der
die Antipathie des Herzogs von Grammont gegen den ehemaligen
Grafen Bis m arck auf ein Jagdabenteuer zurückgeführt wird.
Grammont war im December 1868 als Botſchafter am Wiener Hofe
zu einer kaiſerlichen Jagd eingeladen, welcher auch Bismarck in Geſell
ſchaft des preußiſchen Botſchafters beiwohnte. Der Herzog, ein ausge
zeichneter Waidmann, glaubte ſchon die größte Anzahl Thiere, 94, er
legt zu haben, als ein Jäger dem Grafen Bismarck, welcher deren
ſchon 92 aufzuweiſen hatte, noch 6 Stück brachte, und der preußiſche
Staatsmann rief: „Jch wußte wohl, daß ich das Handwerk beſſer ver
ſtehe als der Herzog von Grammont.“ Dieſer wandte ſich ärgerlich ab,
und von jenem Tage an machte der nicht eben für geiſtreich geltende
Kavalier keinen Hehl aus ſeiner verbiſſenen Stimmung gegen den
ſpäteren Reichskanzler.

Kannibalismus. Man ſchreibt aus London: Einen intereſſanten
Vortrag über Kannibalen und deren Gewohnheiten hielt in der dies
jährigen Verſammlung der British Association Capitän Hinde, der
als belgiſcher Offizier die von Baron Dhanis geführte Expedition gegen
die arabiſchen Sklavenväuber mitmachte. Nach den Erfahrungen
des Vortragenden befindet ſich der Kannibalismus bei einigen Stämmen
im Kongobecken in der Zunahme und zwar nicht etwa als religiöſer
Bruch, ſondern ledi g Verproviantirung. ei

i St ha der Kannibalismus zu gaſtronomiſcherRaffinirtheit entwickelt. Drei Tage vor der Abſchlachtung des Opfers,

das ein Sklave oder Kriegsgefangener iſt, wird der Unglückliche nach
dem ihm Arme und Bein gebrochen ſind, bis zum Kinn in einen Teich
oder Fluß geſetzt, jedoch durch Befeſtigung des Kopfes an einen Pfahl
daran verhindert, Selbſtmord zu verüben oder im Schlaf zu ertrinken.
Dieſe furchtbare Qual bezweckt das Fleiſch des Opfers ſchmackhafter zu
machen. Capitän Hinde erzählte einen Fall von Zartgefühl eines
Kannibalen, der fich weigerte, an einem Menſcheneffen theilzunehmen,
weil dieſes von dem Körper ſeines Vaters herrührte. Es koſtete dem
guten Mann aber ein gutes Stück Selbſtverleugnung, den fetten Braten
ſeinen Freunden zu überlaſſen. In der Diskuſſion ſprach einer der
Anweſenden die Meinung aus, daß dem Brauch, Menſchen zu eſſen,
die Jdee zu Grunde liege, daß die Art der Nahrung das geiſtige Leben
des Menſchen beeinfluſſe; ißt man z. B. einen Helden, ſo erbe man
ohne Weiteres deſſen Tapferkeit und Muth. Ein Reiſender aus Britiſh
Guyana Namens Davis glaubte der Kannibalismns komme vom
Karibäismus. Die Karibäer ſeien eine böhere Art von Kannibalen, die
nur die Leiber ihrer getödteten Rdan verzehren angeblich um Muth
und Leben zu ſtehlen. Dieſe Witden haben allmählich eine ſo feine
Zunge bekommen, daß ſie Franzoſen, Spanier oder Engländer nach dem
Geſchmack des Fleiſches ebenſoleicht unterſcheiden, wie ein Europäer
Schweinebraten von Geflügel. Es wird dem Selbſtgefühl der Fran-
zoſen nicht wenig ſchmeicheln zu erfahren daß ihr Fleiſch vor dem
anderer Europäer von den Karibäern als das delikateſte bevorzugt wird.
Im Zuſammenhang mit dieſen Mittheilungen wurde von anderer Seite
an die wallifiſche Sitte des „sin-ater“ (Sündeneſſer) erinnert, der die
Aufgabe hatte, ein von der Bruſt des Leichnams hergerichtetes Mahl
zu verzehren, in der Abſicht des Verſtorbenen Sünden zu übernehmen.
Dieſer entſetzliche Brauch erhielt ſich ſehr lange und mit der Zeit
ſteigerte ſich die Taxe des sin-eater von 6 d. auf 2 sh. 6 d.

Ein geflügeltes Wort. Zum Humor der Berliner während
des Krieges von 187071 wird uns noch ein hübſcher Beitrag geliefert:
Am 13. März 1871 führte ein Sonderzug Kaiſer Wilhelm, den Kron-
prinzen und die anderen Heerführer nach Berlin zurück. Ehe die
Wagen auf dem proviſoriſchen Potsdamer Bahnhof an der Flottwell
ſtraße ſich ordneten, verging reichlich eine halbe Stunde. Dieſe Zeit
benutzte ein echter Berliner Junge, der ſich durchgeſchlichen hatte, und

ſchrieb auf den Aktenwagen, welcher den Namen des General-Quartier

meiſters von Podbielski t
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heimlich mit Kreide vier Worte. Bald
darauf jubelten Hunderttauſende dem Kaiſer zu, der im offenen Wagen
mit dem Grafen Lehndorff. ſeinen Einzug in die Stadt hielt, und be.
den Offizieren, die ihm folgten erſchollen nicht minder herzliche Nufe.
Nur als Podbielskis Wagen heranfuhr, miſchte ſich in die Begeiſterung
ausgelaſſene Freude. Der General, welcher durch ſeine lakoniſchen

riegsberichte längſt volksthümlich geworden war, wurde von der ſeli
ſainen Begrüßung förmlich betroßen und rief einen berittenen Schutz
mann herbei, der ihm ſagen ſollte, was denn eigentlich los wäre
„Excellenz“, berichtete dieſer, „an Jhren Wagen hat Einer die Schluß-
worte Jhrer Kriegstelegramme geſchrieben In dieſem Augenblick
ſtaute ſich der Zug, und das Lachen der Menge drang bis zum vor-
derſten Wagen. „Was iſt geſchehen fragte der Kaiſer. Ein Schutz
mann ſprengte heran und meldete: „Majeſtät, an General Podbiels-
kis Wagen ſteht mit Kreide geſchrieben: Vor Paris nichts
Neues Der Kaiſer und dann auch der Kronprinz und die Anderen
geriethen über den Scherz in die heiterſte Stimmung. Podbielskis
Aktenwagen aber verſchwand raſch im Palais des Generalquartir
meiſters am Leipziger Platz.

Septembertag.
So heiter war der Tag,
So ſonnenglanzdurchzogen,
Als wäre durch den Hag
Aufs neu der Lenz geflogen.

Nun zieht Dämm'rung ein
Mit leichten Silberſchleiern,
Und ruhig wird im Hain,
Und alle Winde feiern.

O r ſänk' ohne Raſt
Nicht Blatt auf Blatt zur Erden,
Du könnteſt wähnen faſt,
Es wolle Frühling werden.

P. Wimmershof.

Vom Häüchertiſch.
n dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die ſoeben im Verlag von J. J. Weber in Leipzig er
ſcheinende Nr. 2725 der Jlluſtrirten Jene enthält folgende Ab
bildungen Stettiner Kaiſertage: Die Feſtfahrt auf der beleuchteten
Oder am Abend des 9. September. Originalzeichnung unſeres Special
zeichners Willy Stöwer. Kaifer Wilhelm in Swinemünde am 6. Sep-
tember: Seeſchießübungen der ſwinemünder Küſtenforts. Original
zeichnung unſeres Specialzeichnees Willy Stöwer. Erbprinz Ernſt
u HohenloheLangenburg und ſeine Braut, Prinzeſſin Alexandra von

ſenKo und Gotha. Die neue Uni und Landes
bibliothek zu Straßburg. Das große Faß auf der Gewerbe und
Jnduſtrie Ausſtellung zu Teplitz. Gefährlicher Abſtieg. Nach einem
Gemälde von Karl Reichert. Auf der Suche nach verunglückten
Touriſten in den Alpen (Großglocknergebiet). Originalzeichnung von
E. T. Compton. ([Doppelſeitig.]! J. G. Stickel, der Neſtor der
deutſchen Univerſitätslehrer. Die Schildkrötenkrippe im Zoologiſchen
Garten zu Hamburg. Nach dem Leben gezeichnet von H. Leutemann.

Aus der h Großen Berliner Kunſtausſtellung. 2 Ab-
bildungen: Blumenverkauf. Nach einem Gemälde von Paul Höniger.
Amazone. Ueberlebensgroße Bronzefigur von L. Tuaillon. Eduard
Hanslick. Zu ſeinem 70. Geburtstage. Der Alterthumsforſcher.
Nach einem Gemälde von A. Holmberg. Der neue Hafen bei Saß-
nitz (Rügen). Originalzeichnung von Willy Stöwer. Die Brand
ſtätte von Oſterode a. H. Einzelpreis dieſer Nummer 1 Mark. Be-
ſtellungen auf die „Jlluſtrirte Zeitung“ (vierteljährl. Abonnements-
preis 7 Mark) werden von allen Buchhandlungen, Poftämtern und
Zeitungsexpeditionen, ſowie von der Expedition der Jlluſtrirten Zeitung
in Leipzig entgegengenommen.

Feuer und Schwert im Sudan! Dies iſt der Titel des
Werkes, in welchem Slatin Paſcha, ein Oeſterreicher, über ſeine
ſtaunenswerthen Erlebniſſe im Sudan berichten wird. 12 Jahre war
der kühne Gouverneur von Dara, einer Provinz von Durfur, der Ge
fangene des Mahdi und, des Nachfolgers deſſelben. Bei der Wachſam-
keit der Derwiſche mißlangen die vielfach unternommenen Befreiungs
verſuche der Europäer ſämmtlich bis es Slatin Paſcha endlich im
Februar dieſes Jahres doch glückte, unter den größten Gefahren und
Entbehrungen ſeinem Kerker zu entrinnen und durch die Wüſte nach
Aegypten zu flüchten. Es läßt fich denken daß Slatin Paſcha am
beſten ſagen lann, warum der Sudan den Aegyptern und Engländern
verloren ging und wieſo es kommt, daß die fanatifirte Maſſe der
Derwiſche noch heute ein ſo reiches Land beſetzt halten kann. Sein
Bericht wird in Deutſchland, Oeſterreich und England mit Spannung
erwartet. Das Werk erſcheint Anfang November im Verlage von
F. A. Brockhaus in Leipzig.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruc und Verlag don Otto Thiele Halle (Saale,) Leipzigerſtr. 87.
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